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Ar. 235 

In letzter Stunde. 
In einem von den deuiſchen politiſchen Partelen und 

ewerkſchaften von Königshütte an den Völkerbundsrat ge⸗ 

chteten Telegramm wendet ſich die Bevölkerung von 

önigohütte mit der Bitte an den Völkerbundsrat, die größte 

adt Oberſchleſiens beim Deulſchen Reilche zu belaſſen, da 

re Ablrennung den Ansergang ihres geſamten Wirlſchafls⸗ 

bens zur Jolge haben mürde. Auch der Allgemeine 

ſulſche Gewerkſchaftsbund hat noch einmal in lehter Stunde 

n den Generalſekrelär des Völkerbundsrales die Ditte ge⸗ 

ſchtet, vor der Entſcheidung üiber die Grenzen des Landes 

urch beruſene Sachverſtändige die wirlſchafillchen Juſam⸗ 

ſenhänge zu unkerſuchen. 
0 

Es ſind bald zwei Monate perſtrichen, ſeitdem die Parilſer 

ſönſerenz des Oberſten Rates beſchloſſen hat, die oberſchle⸗ 

ſche Frage dem Völkerbundsrat formell zur Begutachtung, 

utſächlich aber zur Entſcheidung zu überwelſen. In den 

etzten Tagen hieß es wiederholt, daß die Entſcheidung 

eborſtünde, und zuletzt war ſie für Ende dieſer Woche — 

zonnabend oder ſpäteſtens Sonntag — angekündigt. Zu⸗ 

leich wußte die Pariſer Preſie von Genf aus allerhand über 

en Inhalt des Gutachtens zu melden. das für uns recht 

mnerfreulich klang. Obgleich wir nicht den Fehler eines 

eider unbegründeten Optimismus begehen möchten, glauben 

vir, daß dieſen Verſionen einzelner Pariſer Blätter nicht 

übermäßige Bedeutung beizumeſſen iſt. Ein Privaitele⸗ 

ramm des „Verl. Tagebl.“ aus Paris deutet an, daß dieſe 

endenziöſen Nachrichten vielleicht den Zweck verfolgten, die 

Frregung der Deutſchen in Oberſchleſien künſtlich zu ſteigern 

ind ſie zu Handlungen zu verleiten, die Deutſchlands Stand⸗ 

punkt mir ſehr ſchädlich ſein würden. 

innerhalb des Rats noch teineswegs gefollen iſt und doß 

daher die Verlautbarungen der franzöſiſchen Preſſe zu⸗ 

mindeſt verfrüht ſind, geht ſchon aus der Tatfache hervor, 

daß die Vertreter der oberſchleſiſchen Deutſchen noch am 

5. d. Mts. vom Rat empfangen wurden. Man tut daher 

gut, alle Preſſeſtimmen, die von beſtimmten Entſcheidungen 

berichten wollen, mit größter Vorſicht aufzunehmen. Die 

oberſchleſiſche Arbeiterſchaft hält nach wie vor an der Uebrr⸗ 

zeugung feſt, daß eine jede Teilung des oberſchleſiſchen 

Induſtriegebiets eine Ungerechtigkeit und ein 

Unglück würe, und ſie will die Hoffuung nicht aufgeben, 

daß allem diplomatiſchen Kuhhandel zum Trotz die unver ⸗ 

nünftige und vertragswidrige Auffaſſung einer 

Tellung der Induſtriezone Oberſchleſiens ſchließlich doch nicht 

durchdringen wird. 

  

Was geht in Oeſterreich vor? 

In der Hauptſtadt Tirols, in Innsbruck, haben dieſer 

Tage ſich aufregende Vorgänge abgeſpielt, die man wohl 

am beſten mit Valutarevolten bezeichnen darf. Es machte 

ſich innerhalb dor breiten Maſſen der Bevölkerung eine 

leidenſchaftliche Empörung über die unmittelbaren Wirkun⸗ 

gen des dauernden Niedergangs der Kronenwährung gel ⸗ 

tend. Dieſe Erregung iſt non der Landesleitung der Tiroler 

Heimatwehren unter Führung des Dr. Steidle — eines all⸗ 

deutſchen Anarchiſten, der ſich chriſtlichſozial nennt — Zu 

einer wüſten Heße gegen Wien und die deutſchöſterreichiſche 

Republik mißbraucht worden. Dr. Steidie fordert in einem 

Auftuf zur Gründung eines „Deutſch-⸗Schutzverbandes“ uuf 

mit dem Ziele, den im Zuſtend der Auflöſung befindlichen 

Staat vor jedem gewaltſamen Umſturzverſuch, den kein 

Menſch außer ihm vielleicht plant, zu ſchüßzen. Die Ziele 

dieſer Agitation werden klor, wenn man ſich ſolgende ein · 

wandfrei ſeſtgeſtellten Tatfachen vor Augen hült: Während 

in Bayern die Selbſtſchußverbände nur mehr eine illegale 

Exiſtenz führen, können ſie in Tirol in aller Oeffentlichkeit 

ihr Unweſen treiben. Sie erhalten deshalb auch ſtarken 

Zuzug aus Bayern, und große Waffenmengen werden aus 

Bayern nach Tirol ſchon ſelt Monaten verſchober 

Dle Erregung über die rapide Entwertung der Baluta 

hat ſich inzwiſchen auch auf Wien übertragen. Die Veun⸗ 

ruhigung iſt noch geſteigert durch im Umlauf beſindliche 

Gerüchte über geplante monarchiſtiſche Umtriebe. So ſollen 

am Mittwoch Verſammlungen der monarchiſtiſchen Klubs 

in Wien ſtattgefunden haben⸗ die jedoch von ber Pollzei 

überwacht worden ſind. Die Wiener Arbeiterräte haben ſich 

zu einer Abwehraktion, entſchloſſen und mit der Bilbung 

einer ſozlaliſtiſchen Schutzwehr zur Aufrechterholtung der 

Repubiik gegen monarchiſtiſche Putſchverſuche begonnen. 

Bewaffnete Arbeiter haben die wichtigſten induſtriellen Be· 

triebe Wiens und ſeiner Umgebung, berelts beſetzt. Auch die 

ſtaatlichen Gebäude werden bewacht. Die Regierung ver⸗ 

hält ſich zu dieſem Eingreifen der Arbeiterräte zuſtimmend. 

Eine beſondere Gefahr wird darin erblickt, daß gleichzeitig 

mit einem Putſch in Wien auch die ungariſchen Banden einen 

Wermasich nach Oeilerreich unternehmen. Jedenfalls laſlen 
VörergE ill 

Daßß die Ermſchedung; 

  

die lsher vorltegenden Melbungen damit rechnen. daß man 

b b.ei am Vorabend bedeutungsſchwerer Vorgänge 

eht. 

  

Einigung zwiſchen Rußland 

und Polen? 
Patis, T. Ott. Wie der Chicago Tribune gemeldel 

wird, iſt vorgeſtern zwiſchen der poinlichen und der tuſſiſchen 

Sowjietregierung eine Einigung über die Ausführung des 

Irledensvertrages von Kiga zufiende gekemmen. 

(Eine Beſtäkigung dieſer Meldung wird abgewartet wer · 

den müſſen.) 

  

Die Bedeutung des Wiesbadener Abkommens. 

Miniſter Rathenau erklürte Preſſevertretern gegenüber 

zu den bisher abgeſchloſſenen Ueberelnkommen: Seit Jah; 

ren hat zum erſtenmal eine Verhandhuung ſtattgefunden, bei 

der ein freies, nicht diktiertes Abkommen das Ergebnis war. 

Vielleicht liegt eine ſymboliſche Bedentung darin, daß die 

beiden Völker, die ſich in vielen Krlegen bitter bekämpft 

haben, zum erſtenmal zu einem wirklichen Friedenswerk ſich 

vereimnigten. Um dieſes Werk zu ermöglichen, bringt Deutich⸗ 

land ein hartes Opſer, aber wenn man berückſichtigt, daß mit 

der Forwauer von Geldleiſtungen die Entwertung der Mart 

unmittelbar verknüpft iſt, ſo kommt man zu dem Schluß, daß 

die Sachleiſtungen das kleinere liebel ſind. Durch das Ab⸗ 

kommen wird ferner für die deutſche Produktion ein Abſatz⸗ 

gebiet geſchaffen. Es beſteht die Hoffnung, daß durch dieſe 

erſte Verſtändigung eine Periode des Wiedererwachens der 

Weltwirtſchoftsſolibarität eingeleitet wird⸗ 

  

Sogialiftiſche Regierung in Thüringen. 

Am Donnerstag iſt in Weimar der neugewählte Thürin · 

giſche Landtag zuſammengetreten. Die Wahl am 11. Sep⸗ 

tember halte in Anbetracht des grohen Erfolger eine ſozia · 

liſtiſch⸗kommuniſtiſche Mehrheit ergeben. Die Schwierig⸗ 

keiten einer ſozialiſtiſchen Regierungsbildung waren trotzdem 

nicht gering, da die Kommuniſten zunüchſt nicht die von der 

Sozlaldemokraliſchen Partel geforderten, Garantlen bieten 

wollten. Bei einer am 5. Ottober ſtattgefundenen inter⸗ 

fraktionellen Sitzung, zu der unſere Landtagsfraktion die 

Initiative ergriffen hatte, und zu der die Kommuniſten auch 

ihre Berliner Zentralleitung mitgebracht hatten⸗ iſt in ver⸗; 

hältnismäßig kurzer Beratung dennoch eine Uebereinſtim⸗ 

mung zur Bildung einer rein ſozialiſtiſchen Regierung erzielt 

worden. Die Kommuniſten haben ihre ganze Vergangenheit 

preisgegeben. Zwar lehnten ſte die von unſerer Partei ge⸗ 

forderte aktive Beteilgung an der Regierung ab, erklärten 

ſich dann aber 'in aller Form bereit, eine aus Sozialdemo⸗ 

kraten beider Richtungen beſtehende Regierung zu bilden 

und zu unterſtützen. Auf Erſuchen der Sozialdemokratie 

haben die Kommuniſten bieſe Unterſtützung näher, und zwar 

jo umſchrieben, daß dieſe Erklärung ſowohl den Erforder⸗ 

niſſen der S. P. D. wie der U. S. P. entſpricht. Dle bis ⸗ 

herige Regierung beſtand aus Sozioldemokraten, Demo⸗ 

kraten und Fachminiſtern. Die neue Regierung wird aus 

Sozialdemokruten ohne Fachminiſter beſtehen. Die Wahl 

der Landesregierung wird in den nächſten Tagen erfolgen. 

Der GenoſſeFröhlich, bisber Wirtſchaftsminiſter, wird 

dieſes Miniſterium ſerner behalten, wie auch der Genoſſe 

v. Brandenſtein das Miniſterium des Irmern. 

Keine Ausbrellung der Cholera in Königsderg. 

Nach einer Meldung aus Königsberg ſind außer den 

bereits gemeldeten Fällen bisher Weitere Chboleraerkrankun⸗ 

gen nicht vorgekommen. Dle ſchärſſten Schutzmaßnahnnen 

ſind getroffen worden, um die Ausbreltung der Seuche zu 

verhüten. Alle mit den Erkrankten in Berührung gekomme⸗ 

nen Perſonen wurden ſtreng iſoltert. Vor dem betroffenden 

Hauſe iſt ein Sicherheitspoſten aulgezogen. 
* 

  

Kopenhagen, 7. Okt. Die Dampfführe „Prinzeſſin Aler⸗ 

andrine“ rettete heute nacht zwiſchen Gijedſer und Warne⸗ 

münde zwei gänzlich erſchöpfte deutſche Schiffbrüchige, die 

ſich mit Hilfe von Planken üder Weſſer hielten. 

Bresicu, 7. Oft. Das franzüſiſche Konſulat teilt mit. daß 

pom 6. Oktober ab das Biſum nach Oberſchteſien 100 Mark 

koſtet. Der Preis ſelbſt iſt zwar kicht verteuert, jedoch mird 

der Frank infolse des Valutaſtandes lett mit §S Mark be⸗ 

wertet. ů 

Modrid. 7. Okt. Der Egprehzug. Cadix—Sevilla ſtieß 

mit einem Milltärzug zuſammem wobei es einige Tole und 

Berwundete gabd. ů 

Heifingiort, 7. Ott. Anhaltender Sturm bot in Peters⸗ 

burg große Berheerungen verurſacht. Das Waſſer iſt 8,5 

Fuß über Mittelmaß geſtiegen. Zahlreiche Häuſer ſind ein · 

erltürset, auch Verluſte on Menſchenleben iind zu veröeichnen. 
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Die Kriegsgefahr im Oſten. 

Von Michael Smils-Benaris. 

Die allgemeine politiſche Lage im Oſten iſt wiederum eine 

geſpannte gewarden. Die Beziehungen zwiſchen Sowiet · 

rußland emnerſeiis und Volen und Rumänien andererſeite 

haben ſich in letzter Zeit weſentlich verſchlechtert. Beide 

Telle nehmen gꝛgeneinander elne derart ogsreſſive und ber · 

ausfordernde Haltung ein, baß der Ausbruch eines offenen 

Konflittes zu befürchten iſt. Den erſten Anlaß zu dieſer 

Beflerchtung gab die polniſche Note vom 14. September 

dieſes Jahres. 

Im dieſer Note verlangt die polniſche Regierung in ulti⸗ 

mativer Form die Erfüllung der Verpflichtungen, die Sow⸗ 

jetrußland auf Grund des Friedensvertrages von Riha auf 

ſich genommen hat. Die Noie ſtellt feſt, daß in Sowjet· 

rußland ſich immer noch 10 000 Kriegsgeſangene und 3000 

Flichtlinge beſinden und daß Volen immer noch tein Aequi · 

valent für das von den Bolſchewiſten während des Krieges 

eroberte Eilenbahnmaterital bekommen hot. Falls bis 

zum 1. Oktober die Forderungen der polniſchen Regierung 

nicht erfüllt ſind, ſo droht Polen mit dem Abbruch der diplo⸗ 

matiſchen Beziehungen. 

Sofort nach Erhalt dieſer Rote ließ Tſchitſcherm ein Re⸗· 

glerungstonmnunique peröfientlichen, in welchem offiziell die 

Behauptung aufgeſtellt wird, daß Frankreich in einer ge · 

heimen Note an Polen die Forderung geſtellt hat, daß Polen 

ſich die Politik Frantreichs gegenüber Sotolttrußtond zu 

eigen zu machen hat. Weiter ſoll in dieſer Note an Polen 

die Forderung Frankreichs gerichtet worden ſein. die De ⸗ 

mobiliſierung ſeiner Armee einzuſtellen und den Eintritt 

franzöſiſcher Offtzlere in den polniſchen Generalſtab zu oe⸗ 

ſtatten. Die Beröffentlichurs dleſes bolſchewiſtiſchen Kom⸗ 

muniques hat nicht wenig zur Verſchärfung der Gegenſäße 

beigetragen. Die polniſche ſowohl wie die franzöſiſche Re⸗ 

gierung haben ſofort die Nichtigkeit der Behauptungen der 

Sowſetregierung beſtritten, doch ſcheint letztere mit ihren 

Behauptungen nicht ganz umecht zu haben. Denn noch 

Veröffentlichung dey Köommuniques erfuhr man, duß der 

bisherige Chef des polniſchen Generalſtabes „beurlaubt“ 

worden und on ſbeine Stelle der fronzöſiſche General Niſſel 

getreten iſt. Der ausgebrochene Konflitt iſt noch dadurch 

ernſter geworden, daß dle Sowjſetpreſſe. die ſchon vorher die 

bevorſtehende Intervention angekündigt hatte, elnen über · 

aus ſchorfen und feindſeligen Ton gegenüber Volen ange⸗ 

ſchlagen hatte. Beſonders berauskordernd benimmt ſich 

Trotzki in ſeiner Eigenſchaft als Führer der Roten Armee⸗ 

Im Zuſfammenhang mit der Veröffentlichung des Regie 

rungskommuniques über die geheime Rote Frankreichs an 

Polen de: Trotzti einen Aufruf an die Rote Armee und die 

Flotte erlaſſen, in weichem er Heer und Marine dorauf hin⸗ 

weiſt, daß Polen und Rumänien darauf ausgehen, Sowjet⸗ 

rußland den Krleg zu erklären. Er forderte die Soldaten 

auf, wie bisher ſtändig wachſam zu ſein und gab der Ueber 

zeugung Ausdruck, daß Heer und Marine jeden Augenblick 

bereit ſeien, die Arbeiterrepublit vor einem Angriff ihrer 

Feinde zu ſchüßen⸗ Einige Toge darauf hielt Trotzti wäh ; 

rend einer Inſpektionsreije in Odeſſa eine Rede, in welcher 

er gegenüber Rumänien ſich logar zu der Drohung verſtieg⸗ 

daß nach Zurückſchlagung eines eventuellen Angrijffs keine 

Rede mehr daron ſein könne, daß die ſetzigen Grenzen be · 

ſtehen blieben. Das war die klare Ankündigung, daß Sow · 

jetrußland in dleſem Falle von Rut ſänien mindeſtens 

Beſſarabien zurückfordern wird. 

Im Zulammenhang mit der Verſchlechterung der veider⸗ 

ſeitigen Beziehungen gewinnt beſondere Bedeutung die Er⸗ 

nennung Tuchatſchewskis zum Chef des Roten Generaol⸗ 

ſtabs. Tuchalſchewski gehört zu, denſenigen Offizieren, die 

Dant der revolutionären Zeiten ihr wilitäriſches Genie ſchon 

in jungen Jahren offenbaren konnten. Im Feldzuse gegen 

Deutſchland noch ein junser Veutnant, ſehen wir ihn als 

Slebenunbzwanzigjährigen an der Spitze der erſten Roten 

Armee, als Beſehlshaber gegen Worſchan anmarſchieren. 

Unter ſeiner Führung haben die ſchlecht ausgerüſteten und 

noch ſchlechter ernähr en ruſſiſchen Regimenter ſechs Wochen 

läng ununlerbrochen die Volen von Dünaburg über Pinſt⸗- 

bis Warſchau vor ſich hergetrieben. Er kennt alſo das Ge⸗ 

dadurch wird ſeine Neuernenmmg ſympiomatiſch. Hierzu 

kommt, daß zur Zeit in der Ükraine große Manöver der 

Roten Armee unter Aufſicht des Kommiſſars Frunſe, des 

h Beſiegers des Generals Wrangel und Eroberers der Krim. 

ſtattfinden. Dieſe Mnöver ſollen anſcheinend der Welt 

zeigen, daß Sowjetrußland zur Verteidigung ſeiner Gren⸗ 

zen gerüſtet und entſchloſſen iſt. Gleichzeitig meldet die 

Samwjetpreſſe über die Zufammepziehuns rumäniſcher Trup⸗ 

pen an der beſſarabiſchen Grenze und über die Zuſammen⸗ 

ziehung polniſcher Redimenter an der polniſchen Greunge⸗   
      

   
   

  

   
   

  

   
   
   

  

   
   
   

  

   

biet des künftigen ruſſiſch⸗polniſchen Kriegsſchauplatzes und



    

  

Mlle dſeſe Nachtichten zelgen mit voller Deutlſchkelt, patz J daß man dieſer Froge nähertritt. Velder hat lich bleher kein Fortſchritte der Sozlaldemokratie in 

  

   
     

die poliliſche Aintoſphäre im Oſten eine immer ſchwüälere Weg gezeitzt, auf dem man der den Wert des deutſchen Oeſterreich. 
heworden iſt. Veibe Partelen raſſeln mit dem Schwerke GBeldes verberbenden Spekulaklon auf ben Leib zu rücken Das Berichtslahr 1920/21 zählt zu den glönzend 
und rliſten zum Krieße. Troß der alarmierenden Nachrichten vermocht hätte. 

Aufſtleg der öſterreichlſchen Sozſaldemokratſie. Die Vert 
ſt es ober noch fehr fraglich, obBes ſchon in Kürze zu einem uuuch in der Mittkwochsſitzung des preußiſchen Land⸗ vermochts 150 207 neue Mitcleder zu gewimen, eerie 
AAAA zmiſchen Bowſetrußland einerſelts und Polen tages bat ber preußiſche Handelꝛminiſter, Herr Flſchbeck, be⸗ Jabf ber Varteimiglieder von 335 B68 auf 4011 000 U6 
und Aumänten anbererſeits kommen wird. Aile drei bördliche Eingriffe als notmendig anerkannt und gemeint, 46,23 Prozent, zu vermehren. An der Spiße der Ban 
Stautenn lelden nömlich unler der Bürde der ichweren mon mülſfe den Banken vlelleicht bie Pflicht Auferiegen, marſchlert, dem Volksreichtum der Stadt gemäß, die Or, 

inneren würtlchaftlichen und polltiſchen Verbältuiſſe. Ein Seiner Reglerungeſtelle von allen abgeſchlolfenen ⸗Devifen⸗ micilon äulen mit 19D 742 männlichen und 48 637 wſ 
neuer Kriea wülrde besholb die luneren Nöte belder Martelen neſchäften für ftemde und elgene Rechnung Mitteftung zu lichen, zuſammen alſo mit 188 379 Mitgliedern. welb 

    

    

      

  

    
      

    

    

   

   
   

    

      

    

  

ů bis zur lluvrträgtichkeit ſteigern. Das belderſeitine Sübel⸗ machen. Der flnanzpolltiſche Auosſchuß des Meichemirtſchafts, ſteigerte ſeine Mitgliederzahl um mehr als die Hälfte , 

geraſfel iſt jedenfalle a wäͤrtig nur nls ein Miltel zr rates bat ſich auch in elner Sitzung der lehten Tage mit 2,0 Prozent. Nach Wien folgen dle Organiſatpne, 

ü‚ Llblenkung der Aüime ntender Maßfen von der koſt⸗ dleſer Fruge befaßt und wird, auf Grund weiterer Ver⸗ Niederöͤſterreichs und Salzburgs mit je mehr als vlert, 
ů lnſen inneren Vaßne anzitfehen. handlungen, in denen auch Sachverſtändige vernommen Vrozent, Stelermark mit 37Aß, Kürnten mit 25,20 und Tuo 

Onolrlondere'für die Sounjelreglerung Iſt in letzter Zeih Swerden ſollen, wahricheinlich zu praktiſchen Vorlthläxen in mit 14.43 Prozent Migliederzunahme. ů 
ring neue innerr Giefehr entltanden: dus ſft bie Unzufrie P dleſer Sache Oh Auch im Neichstabinett haben Be⸗ Die Vewegung des letzten Jahres erhält ihre belonder 
denheit der breiten Malſe der Marteimitelleder mit bem ſprechungen mit achverſtündigen aus den Krelſen der Bedeulung durch den ſtarken Zuſtrom an Frauen. 9 

  

neuen Wirtichaktekurs, Cs wird ſchon offen vom „Verrat“ [ Vanken, der Induſtrle und des Hondels ſtatt elunden, die der öſterreichiſchen Sozialdemokratie ſind 118 902 Frau 
un bau Grundſünen des Kommunienus gefprochen. Um crwarten laſſen, daß in der nächſten Zeit wirkiſch ctwas zur holitiſch organtſtert. Im vorigen Jahte waren en 
dieſe Ungeſttedenbeit zu dämpfen, verlucht ſetzt dle Sowjet Eindümmerung der die ganze deutſche Voltswirtſchaft ſchä· 76 709 Frauen. Weit mehr als die Hälſte, 55,0 

   

   
     

  

     

   

  

   
    

  

reulerimg non neuem, die Polltik der „ſtarken Hand“ zu digenden Deviſenſpetulation geſchiaht. ſind im lethten Jahre der Partel gewonnen worden. 
ühren, der ſich var kurzem in der Hinrichkuetg der „l“ in —ꝛ— Dei den letzten Notionalratswahlen haben 1 023 60 

chrehurg vitenbarte. Gieichzeitig wird den Maſſen lun⸗· 
Männer und Frauen ihre Stimmen der ſozialdemokrai 

actlert, daß Rukland unmitlelbat vor einer frindliehen In⸗ Pasifift Ludendorff,⸗ ſchen Partei gegeben. 491 160 Männer und Frauen ſind 

vallon ſtche und daß deshalb ein Zufammenſtaß mit Rolen Oudendorft, der es für notwendig zu halten ſcheint, ols organifſerte Milolieder der Partei. Es zeugt von einer! 

un Rumünien unvermeidlich jei. Durch dieie bffenſſchtliche 
jewaltigen Organiſotionaarbeit, wenn annähernd 

Meihnde awistre N ir Maſien Frlatz für den nach Halland abgegangenen Schwadronenr Let gen Organiſ ů die 
a, bat 85 Die Sumie een * Atf. durch Reden und Proiekte dle Welt zu erſchüttern, hat einem Hälfte der logieldemotratiſchen Wählerſchaft —. 48 03 Prog ů 

in ſtändtzer Sspannzeng zu erhotrn und ihre Nuſwertla 
gegeben, üin den politiſchen Parteitörper eingefügt t. In man⸗ 

ů 
ändi ge ů Unterredu au Pabenand Mintene absahnten, Sas Cirich⸗ namic bonn Münenner Wprneher des „Oeuvres. Das chen Wahlkreiſen iſt ſogar weit mehr als die Hülfte der 

auf Rolen und Numänien zu, wo ebenfalls aus Gründen ů — loßtaldemokratiſchen Wählerſchaft olitiſch organiſiert: ſui 

re ůi umifti ů Monarchiftenorßan „Der Aufrechte“ hat denn auch unlängſt ſoz ů ü 5 ſo im ant,me uur or ah ünheni 0 nl'aber beltgeſtell. ein nationaler Manm dürfe ſich zwar nicht mit P Wahlkreis Whener.Reuſtadt annähernd 60, in Salzburg und 

„D, Wie baradar das auch klingen maß. es ſcheint ab Auseländern der Entente einlaſfen, ober wenn es Luden⸗ Oberöſterreich mehr als 58, im Wohltreis Stockerau mehr 

            

                  

    

  

den Tal au entſprechen, daß die were L 

‚ 
der De Cheufin ſte veramant orvin Wit vem dorff tue. ſo lei dos eben gunz was anderes. Kür ala Mene cſee, erhſche, Mesice Wlrn, — 

* 
5 1 

2 
mo 

ind! 

Schwert« au raſieln, ondererteils ober ſie zwingt, einen . Während Ludendorff in einer vor einigen Tagen ver⸗ 43,10 Prozent'poliiiſch orgdhart Weſt gunſliger mü 

   

lrwen uſammenztac au vermeiden. Drsbaid eben iſs auch öffentlichten Unterredung, die ſehr kriegeriſch war und 3 Vilt ie männlichen Wähler im Vergl 
laum annmchmen. daß der Oſten in Kurze ſchon vor den Feldzug gegen Sowietrußland an der Spitze der vurv⸗ Bahl ber brganiherben mümuichen vorbemeebern 
Eriegerilchen Verwicklungen ſteht. pãiſchen Armee fübren wollte, gebürdet er ſich diesmal werden. Von je hundert Männern, die dos leßtemal bopial 

Indeſien iſt dieſer Zuſtand aut die Dauer unerträglich,friedlich und 13. 2M die An direr Hiuſcht fn G domokratiſch gewählt hatten, ſind im Wahlkreis Skockerau 
beſtrhenden Cegenfätze Aöiſchen Semſetrußland einer- land und Frankreich. Was er in dieſer Auba 0 O˙ O 82. in Oberöſterreich 80, in Salzburg 79, im Wah'trei 
aund, Voien ind Rumänien andererfeits bedeuten eine aligemeinen zutreftend, wenn es * u Wß dan Wiener-Neuſtadt 78, im Wablkreis St. Pölten 65, in Wer 

zündige Geahr für den curonölſden Grleden. Sie ſind reichlich papliſhiſch klingen bürfte. Auf die Dease, 0 K*5 i. annühernd 64 Mitglieder der Sozialdemokratiſchen Partei. 
aber nicht zu überbrücken, ſolenge der rullſche Bolſchewis⸗ die Notwendigkeit einer unüberwindlichen Fein ape, Aete mius un der pplniſche und rumäniiche Amperialismus ein. ſchen Deutſchland und Frantreich glaube, entwortete Ludendorff: 

Daß Roalttionsrecht im beſetzten Geblet. Der Vorſihende des 

  

     

   

      

   

   

       

  

  ander gegemiberſteben. Aendern lich die inneren Verhält · 
ů 5** ů 

niſie ber drei Staaten nicht und lalen ſich die beſtehenden Ich glaube im Gegenteil, dah die beiden benachbarten Verbandes der Maſchiniſten und Heiger in Hochemmerich wurde 
Gegenlähir nicht ausglelchen, ſo iſt iber kurz oder long ein Völker vollkommen voneinander abhängen, insbeſondere vom Bürgermeiſter auf Anordnung der Veſatzungsbehorde aufgeſor⸗ 
bewaffneter Zufammenſtoß unvermeidlich. vom Standpunkt des induſtriellen Lebens aus, und daß det. binnen drei Tagen ein Verzeichnis der geſamten Vorſtands. ſie ſchan ſetzt in mebreren wirtſchaftlichen Fragen parollel mit glurder einzureichen. Das Verzeichnts ſollte enthalten: Name 

— taufonde Intereſſen Wlebent. Es iſi kein Anlaß dazu ge⸗ und Vorname. Stand, Sträße und Haußnummer, Geburtsdatum 
Europa im Völkerbund. Sumsf daß eine Inmueven bbr- Deniſchland und und Crt, Name und Vorname des Vaters. Name und Vornanmie und 

Die allgemeine Verfammmung des Völkerbundes bat die Edonkruich vonelnander trennen bo Geburtzname der Mutter. Die Namenangabe der Ellern wurde Dos iſt ſehr ſchn gelagt. Wir wünſchten nur, duß Herr auch dann erforderlich, wenn letztere bereits verſtorben ſind. Dieſe 

Dreil Randſlaaten Litguen. Eſtland unb Lettland als Mit⸗ 
ů Alteder zußelaſſen: der Rund umſaßt damit 51 Staaten, Handiungen mecß Weher Uebersdehung aerictt ßäit, Anfforderung erinnert uns an die gute alte prenßiſch-deutſche 

ig 5 1 ů 3 14 
üeibrvig .. „ Ahere ů 

SMM 0,rorilbe % N bbn Ua Danten: W wir wünſchten ferner, daß dle Vudendorff ergebene Preſſe Polizeiprpris unter dem früheren Vereins. und Verſammlungs⸗ 

b Ubeenh, euoſen 5 Emn 'en — u.watn ů beute in dleſem Sinne wirkte, anſtatt unſinnige Haßge⸗recht. Die Veſatungsbehörde ſcheint unter alten Aktenſtücken ein 

ndesgen 5 K Gcsechemans Volen, Müumemte Sean Tſcheche. ſänge anzuſtimmen. 
Sormular zu diefer Aufforderung gefunden zu haben und durch 

ſtowalei, haſſeh be nentralen und die nochträglic auſ. — 
deſſen neuerliche Venupung den deutſchen Michel an die -herrlichen 

u, „ . u „ 
Zeilen“ unter Wilhelm dem „Zerſchmetterer“ erinnern auu wollen. 

denommenen Lander Luxemburg. Holland. Schweiz 
Iei 

ü 5 * Kommuniftiſche Brüͤder. Ein ſchlechter Scherzl Doch weun dieſe laͤngſt ungeſetliche „Nuf⸗ 

Schweden. Dänemark, Normegen. Bulharien, Deſterreich. ů 100 
nland. Eſtiand, Lettland, Litanen und Aldanien. Richt Die allerneueſte Komnuniſliſche Arbeitsgemeinſchaft“ borderung“ als eine Amtshandlung der Beſatzungsbehörde aufzu⸗ 

rtreten ſind olſo: Deutſchland, Rußland, Türkei,. Un⸗ bat ſoeben Nr. 1 ihres Mitteilungablaties erſcheinen laſſen. faſſen iſt, könnte ſie als Beweis dafür dienen. wie ſehr ſich dleſe 
Als Herausgeber zeichnen Ernſt Däumig und Adolf Hoff⸗ Haharda, ů jeviele überflnftie, Sa., V11, g‚. . 

— 
· Vehorde laumveilen oder wieviele überſlüffige Schreibkräſte ſie be⸗ mann. Das Blatt enthält u. a. einen Aufſat von Marie ſchäftigen muß um auf derartige Dinge zu verſallen. Das iſt übri⸗ 

Wackwiß: „Mein Austritt aus der Kommuniſftiſchen ich Der a, ,„, Le nge 3 u 
Fraktion“, der von der Redaktion mit folgenden Worten geus nicht der erſte Fall, in dem eine ſolche Aufforderung ergeht. 
eingeleitet wird: „Wir drucken hier unverkürzt die Erklä⸗ ů Unfere Gewerkſchaftsgenoſſen koͤnnen ſich auch im beſetzten Gebiet. 
rung der Genoſſin Wackwih ab. Sie iſt Proletarierin und das ja bis jetzt immer noch zur deulſchen Republik gehört, ihr 

duugeſchlagen worden. und der ſeildem verſterbent König von ſteht ein Menſchenolter in der lozialiſtiſchen Bewegung. Sie Kvalitionsrecht nicht derart verderben laſſen. Sie ktonnen freilich 
Montenegw wurde weder an den Poriſer Ariedensverhand Dat bereits für die Arbaiterbewegung gekömpft., als die, bie weiter wichis tun als lolehe iutorderungen als nicht geſchen 

hungen züͤgclaſſen, noch auch ſpäter in den Bölkerdund auf⸗beute Verrat ichreien, nO ch in den W; inde In lage n. zu behandeln, ſie unbeachtet zu laſſen. Sie ſind zwar deswegen in ů 

gendimmen. truß der ig, die er in Rom geſunden — Aus ibren Eriohrungen in ber KBD. gibt Marie Wackwitz Hochemmerich ſchon einmal vor das Ariegsgericht gekommen, dort 
tre. Monaco ur u baben bbre Gefuche um üu a. jolgendes zum Veſten: „Nicht Einigkeit, nich: aber freigeſprochen worden. 
nahme in den erbund zurückgezogen, weil die Prü: Solſidaritét, micht Brüderlichkeit untereinander waren zu 

5 2 
Einde „ 3 Zwanzigfacher Goldauſſchlag in Deutſchland. Am 20. Oktober 

ü0 i n ſie au⸗ Rück ſicht auj unden, londern gerade das Gegenteil. Wehe demlemgen, Wonden die bisbherigen Goldaufſchlage zu den Sätzen des deutſchen 

Hhältniſſe mur als pajli i ht 1861 „ 2% Pi . ů ieder auinehmen wollte. In der nicht täglich betonte: ich bin mit allem einverſtanden, oltariqs von 900 auf 1900 erhöht werden. Dainit ſind wir lis 

Ner Tat haven die urktentümer einen Teil ihrer was von oben beiohlen wird. Ganz von den unerfreulichen an die Verzwanzigfachung der deutſchen Bollbeträge herangekom⸗ 

— übertragen nd Zuſtänden in Verlin zu chmeigen. Schliinmer noch, wenn men. Denn auf jede Marl nach dem dentſchen Zolllarif müſſen 
tien der Bundes« das Gelödnis Treue um Treue zerbrochen iſt. Iſt es nicht nun 19 Marl beſonderer Aufſchlag bezuhlt werden. Ein ſo großer 
ockabe oder einer edenſo ſchlimm, wenn man fortwährend die lieblichen Worte Sprung in der Erhöhung wie dieämal iſt noch nie dageweſen. An⸗ 
Woll desbaltbört: ⸗Parlamentsbremſe. Kleber, Verräter, Streber!“ Die ſang Muauſt 1010 betrug der Goldauſſchlag 240 Mrozent, anſangs 

Ee Mo⸗ Verrelerin Fropheszrit zun Schluß: „Die ZSenkrale wird Soptembor 365 Prozent, anſangs LCklober 465 Hrozent, anfangs 
— äubern, ausk gen binauswerfen, kündigen, bis von der Xypember 520 Prozent, im März 1920 betrug er 900 Prozent, ging 

    

   
   bẽ 
Karn. kkroine, die Kreie Stadt Danzig. die Fürſten⸗ nimer Viemtenſteinn Moncto und die Repudlik San Marind. Dae Kö ch Montenegto., das ols Vundes⸗ nenoſſe Secbiens in den Krieg gezogen war, iſt jeit dem Aübſchluß des riedens verſchollen: dos LVand iſt van der Weilgruder Reſterung in aller Stille dem ſerbiſcken Gebicte 
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N. 

dann zurüd auf 700 Prozent, um danach wieder auf 900 Prozent allmöhlich anzuſtrigen und am 20. Ottober 1921 wird er 1900 Prozent betragen. Im ollverkehr alſd wird der offizielle Wert der deutſchen Mark auſ 5 Friedenspfennige ſeltgeſetkt. 
Die Wirtſchaftakriſe in Jialien. Die ttalieniſche Wirtſchafts⸗ 

ů im Saargebiet. ů‚ ů triſe zußerl iich u. a. auch in der fortgeſetten Zunahme der Kon⸗ Schon wiederholt iſt in der Preſie darauf hingewieſen birſe. Leider liogt eine auntliche Statiſtik nicht vor, aber auts den worden, daß die Franzolen völkerrechtwidrigerweiſe ihre Ueberſichlen eineß weit berannten Turiner Inſtituts. das fich ſpeziell 
Machtſtellung im beſetzten Gebiet dazu bemitzen, um für ihre mi der Eintreihung von Nonlursſorderungen befaht, iſt ein zu⸗ 
. mdenle ion zu werben., Wie raffiniert ſie dabei vor⸗ verislſiges Aild zu ßewinmen. S mnath werrden im Mai d. S. 
gehen Das beweiſt ein Bericht. der den B. V. K. aus dem in Jtafien 107 Wne hemeldet, im Juni waxen es ſchon 188, um 
HehrR. Rein ＋ „ 

U. fl 
i 

doch zisher nichi getommen, ngcbie, zugebt. Das dortige Dienſtbureau ber fran⸗ Dus Lappeüs her Zahl vom Sia, Boht auf 197, d. h. beinahe auf 
Danzig noch kein Aufna egeſuch ſchey Bergrverksdirektioun hat eine Werbeabtellung ein⸗ ee, 

D 

nect hat. Wos die immer wirder cuf- gerichtel mil der Aufgabe, Arbeitstoße für Algier anzu⸗ Keld und Nopter in England und IJronkreich. Die Ausweiſe 
Deufſchlar 11• erben. Sobald un Ais ilkrr⸗ 5 der Banken von Fraufteich und Entßland über den Monat Seplem⸗ 

Deuif bn Werſen werden. Sobald nan ein Arbeitſuchender lich meldet, ethült ber erzeben ſolgendes: Frankreich ha u Gold⸗ und Silher⸗ 
0 e Werbegeld und muß einen VBertrag unterſchreiden. Dann vuxrat van 347 Milliarden Franken, und einen Notenumlauf von 

es Vun wird er in gelchtoſſenem Wagen ebgeholl, und man ſiebt 2% Wiliarden Francen. Der Edelmelallbeſtand Frankreichs im 
Uund hört nichts mehr von ihm. Es ſteht außer alem Zwei, In. und Auslande hol ſich gengen den Vormonat im rund 350 000 ſel, daß die Anwserbung von Arbeiisloſen für Algier lediglich Franken erhäht, der Nolenumlauf aber um rund 208 Millionen. ein Deckmantel iſt, um die jungen Leute der Fremidenlegion Frankreich hat nach dieſen Zahien fuür ſein Papiergeld etwa 15 Pro⸗ zvufübren. Denn es gelang einigen der Angeworbenen, die ennt Deckungsmittel. Der'r nalilche Bantansweis iſt hervor⸗ 

über Meß nach dem Süden transportiert und in die Frem⸗ragend gut. England hatte im September einen Notemumlauf 
denſegi inHeſt men ron 125 Millionen Pfund Stexling, dem ein Morrat in edlem Me⸗ Vyͤer unbrfteattlaeten Tasſar auß Muom aus öt, lall von 128½½ Millionen Pfund gegonüherftand. Tex Vankerytt 

esnunbeitren Hen LTatſame muß mmer don neuem ar⸗pat ſich um 300 Pfund S.eriing vermindert und der Notenumlauf Aingewielen werden. welchen Gejabven ſich derierige mit rrichlich einrr halben Million erhöht. Immerhin ſteht feſt, der ſich für franzößſche Zwecke anwerben läßt, paß England unker den europäiſchen Sloatvn das geldreichſte Cand 

— 

Maſſenportei 

mügen dieſelben auch noch 1o geſchickt und verlockend auf⸗ üiih. Daß Payniergeld in mit wehr als 10 Arnztert Hüirch Sold he⸗ 4 

mwr eine Sekte übrig bleibt!“ 
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Nahn m 
5. Tag. (Fortſetzung.) 

berr Ramminger-öOhra hat von der Zuſchauertribune aus 

keobachtet, daß das Haus ſich in einer anzergewöhnlichen Erregung 
beland. Ez ſeien wilſte Schimpfworte gegen die Senaloren geſallen⸗ 

Sihmidt hobe während der Rede des Abg, Niehuus am Rednerpoult 

gerfitelt. Anſcheinend ſollte die Fortführung der Sihung unmdg⸗ 

lich gemacht werden. 
Ter Staatzanwalt legt grohen Werk auf dic Feſtſtellung ob 

das Haus unter elnem Tertor geſtanden habe. 

Der Zeuge hatte den Eindruck, daß die Linke heftige Obſtruktion 

krieb. Abg. Mau habe u. o.Tod dem Senat gerufen, doch hat Zuige 

dieſen Worten keine beſondere Bedeutung beigetegt. 

Abg. Glombowökt hat die ſchon oft erwähnten Schimpl⸗ 

wörter Rohnz und Schmidts gegen den Senat gehört. Der Abg⸗ 

Rahn habe ſich bei den Schimpfereien oſt an die Zuhörertribune 

gewandt und wiederholt erklärt, heute wird nicht verxhandelt. Fer⸗ 

ner habe Rahn der Stenographin die Hand außs ſtreuz gelegt und 

fie dadurch an ihrer Tätigleit verhindert, ſo daß viele Trohungen 

nicht ins Stenogramm aufgenommen worden ſind. 

Nahn ertlärt, datz er vie Tribüne beobachtet habe, well ſich 

durt Sthutzpolizet und Geheimpoliziſten beſanden. 

Die vom Zeugen in der Vorunterſuchung gemachte Ausfage, daß 

Nahn erklärt habe, mit allen geſetzlichen und Ungeletzlichen Mitteln 

die Beſchlußfaſſung zu verhindern, lann Glombowski nicht aufrecht 

erhalten. 
Rahn iſt entrüſtet über die Ausſage des Zeugen, daß er die 

Stenotſraphin bei der Arbell behindert habe. Rahn betont daß ein 

Abgeordneter der Linten nur ſelner Ehefrau die Hand auf das 

Areuz lege! 
Ter Zeuge Küßner hat der Sitzung auf der Zuhörertribuüne 

belgrwohnt. Er macht inhaltlich die gleichen Ausſagen wie der Zeuge 

Ramminger und erklaͤrt, daß er nicht den Eindruck habe, daß der 

Abg. Niehuus bedroht war. 

Ter jehige Abg. Fietlau hat kbenfolls von der Tribüne die 
Vorgänge beobachtet. Der Abg. Mau ſei zu ihm gekommen und 

habe erzählt, daß die Sipo ein Blukbad anrichten wolle. Deshalb 

habe er ſcharf aufgepaßt, was im Hauſe vorging. Niehuus habe 

prrvoztert, weil infolge der Anweſenheit der Polizet 

die Rechte ſich ſtark fühlte. 

Die Verhaftung müſſe nach einem beſtimmten Plan erſolgt ſe in. 

weil die Polizeibeamten die Abg. Schmidt und Rahn ſofort er⸗ 

kannten. Rahn habe in den Verſammlungen wiederholt betont, daß 

in Danzig vorläufig von der Ergreiſfung der politiſchen Macht keine 

Rede ſein könne. 
Rahnerklärt, daß in den Inſtruktionsſtunden der Schupo 

Bilder von den Ubg. Rahn, Schmidt, Raube und Mau, herumgereicht 

werden. * 

Der Zeuge Halfter wird auf ſeinen Wunſch nochmals ver· 

nommen. Er bekundet nachträglich, daß der Präſldent Matihacr 

dinch die Zwiſchenruße vollſtändig eingeſchüchtert war. Auf Frage 

der Verteidigung, weshalb er gerade an dieſem Tage die Tribüne 

aufgeſucht habe, erwidert H., U er vermutet habe, daß es in der 

Sitang lebhaft hergehen werde. H. hat auch ſchon vorher gehört, daß 

jor den Schuß des Haufes geſorgt werde. Zeuge hat auch an der 

Fraltionsſißzung der Deutſchnattonalen teilgenommen. Ob dort von 

Berhaftungen die Rede war, kann er ſichmnicht entſinnen. Vom Se · 

nat ſei jedoch verlangt worden, daß er die Ruhe und Ordnung 

des Hauſes auſrecht erhalte. Senatkpräſident Dr. Ziehm habe an 

der Sitzung teilgenommen.   

zli verſchoften, ſind Tiſche 

Veilage der Danziger Volbsſtim 
Sonnabend, den 8. Sktober 1521 — Scn E dem Schwurhericht. 

Nach der Entlaffung bes Heußgen erbrturt der Vorſihende mit 
den Verteidigern den mutmaßlichen 

weiteren Verlauf des Propeſſes. 

Per Vorſihende Dr. Kuſe weiſt davaul hin, daß die eendigung 

des Prozeſßes in dieter Woche wohl kaum inöglich ſei und macht den 

Vorichlag, die Verhandlung am Sonnabend mittag zu veriogen und 

am Montag zu Ende zu flthren. 
Die Vexteidigt möchte den Prozeß noch bis Sonntag be⸗ 

enden, deshalb regt N.-A. Koſenſeldt au, auf eine weitrre We⸗ 

weizaufnahme zu verzichten. Der Staatzanwalt erhebt dagegen 

Widerſhruch. Nuch die Geſchworenen brücken den Wunſch aud, die 

noch vorhandenen Zeutgen zu hüren. Es wird deshalb voraußſicht⸗ 

lich auch noch Montag Handelt werden. 

Wie ſaßen die Senatoren? 

Ueber die Stygelegenhett der Senatoren ſind die wider⸗ 

ſyrtchendſten Ungaben gemacht worven. Um nun darüber Alarheit 
und Stühle aus dem Volkstage herbei⸗ 

geſchafft und aufgeſtellt. Auch der vom Angeklagten genannte rote 

Tlich ijt vorhanden. 
Wureaudlrektor Groß belundet, daß am Morgen deß 4. Auguſt 

unter feiner Anleltung 8 Stühle und dak ſchmale Pult auf der 

rechlen Senatkeſtrade aufgeltellt worden find. Es hätten je vier 

Stühle vor und hinter bem Pult geſtanden. 

Rahn beſtreitet gang entſchleden. daß das ſchmale Pull da ge⸗ 
ſtanden hat, der breite rote Tiſch habe ſich vort befunden. 

Es handelt ſich darum, ob es dem Angeklagten Schmidt möglich 

war. von dem Woden des Gaalen über den Tiſch hinweg dem 
Senator Schümer bie Fäuſte unmiitelbar vor das Geſicht zu 

halten. Wei dem ſchmalen Pult iſt die Möglichkeit gegeben, bei dem 
roten Tiſch jedoch nicht. 

Der Ztuge Gramſe, Angeſtellter im Vollatage, erklärt, doß 

das ſchmale Wult auf der Senaizeſtrade geſtanden hat. Er macht 

dann Angaben über das Rednerpulkt. Egs ſei daß an. Boden ange⸗ 

ſchraubt und an ſich wackelig. Das Rlkteln am Nult hat keine 

Or derung der Schrauben zur Folge gehabt. 

Cine Wendung deß Prozeſſebt 

Slaatzanwalt Dr. Ranzow verlangt zum allgemeintn Er⸗ 

ſtaunen die Vorladung bes Oberleutnantt Simon 

der Schutpolizei. Dieſer ſoll bekunden, daß auch die Be⸗ 

völke-ung am 4. Auguſt ſich nicht ruhis verhalten habe. 

R.-H. Noſenfelbdt erklärt, daß die Angeklagten in dieſer 

Hir,ſicht nichts zu belͤͤrchten hätten. Er werde dann aber eine große 

Zehl Zeugen vorladen Laſſen, die dat Gegenteil behunden lönnen. 

Pr. Kanzow: Die Antzellagten behaupten, daz der Streit 

wirtſchaſtlicher Natur war, der Senat hätte leinen Anlaß gehabt, 

etwoß zu belurchten. Der Senat hatte aber allen Anlaß, Gewolt⸗ 

tätigteiten zu befürchten. 

R.-K. Roſenſeidt: Die Veweikaufnahme hat ergeben, datz 

die Befürchtungen des Senats jeder Begründung entbehren. Wenn 

dieſes Feld aber auch beackert werden ſoll, dann wird der Prozeß 

in dieſem Jahrs nicht zn Ende 

geſuͤhrt werden. ‚ 

Ler Vorfthende erſuchte die Ceſchworenen, ſich darüber zu 

zußtrrn. ob ſie einen weiteren Vewelsantritt ſör erforderlich hielten. 

Nath einer Beſprechung der OGeſchworenen im Geſchworenen⸗ Be⸗ 

ratungszimmer erklarte der Seichrvorene dHeurtſe, datß ſie die 

      

    

     

  

   
   

   
    

     
   

     

    

     
     

  

   
   

    
   
    

   
    

   
   
   
   

     
   

     

    

    

           

     
      

       
    

  

   
   

     

datz der Genot den Zeugen v. Drrzunintli von ſriner Umiüvrt 
ſchꝛwiegenheit entdinder. 

R.-A. Roſenleldt Peantragl. daß dieſer Vortang in hal 
Protokoll der Verhandlung aufgenommien wird. 

Um 2·% Uhr wird die Derhandlung vertegt. 

* 

Die Nachmittagsſitzung 
Lehann eiſt um 4 Uhr. Aba. Filcher (uüsP. bekundet als Zeuge⸗ 

dah er in der Abendſitzung nach leinem belannten Zufanmnenſtoß 

mit dem Deutſchnationalen Tahſler von der Rechten durch ſtüär, 

miſche Raut-Atufe zum Verlaſſen der Sihungsfaalrt aufgefordert 

werden iſt. Ge hatte dai Ceſühl, tatz man ſein Hinausgehen er⸗ 

zwingen wollte. Rörperlich bedroht wurde er nichl. 

Stuator Kette ſaß in der ſtürmiſchen Sitzung vom 4. Anguſt 

rechts vom Präfdenten am Srnatstiſch, Er will ſowohl bie 

Trohungen Echnidts Gehört wie auh ghelehen haben, daß dieſer 

dem Senator Schümmer mit dre Uſten vor dem Geſicht fuclneltz. 

Von einer Abrede im Senat. die Abgrordneten zu verhaſten, ſei 

ihm nichts belannt, — 

Senator Volkmann hatte ſeinen Dlatz in der froolichen 

Sibung linte vom Präſtdenten eingenommen. Er gibt an, fehr 

häuſig Parlamentzſitzungen beigewohnt zu haben, d⸗ 5 ſei dieſe die 

ſtlormiſchſte geweſen, die er je geſehen habe. Schmid. habe am Hult 

gerüttelt, Rahn mij baßſelbe geſchlagen. Von Abreden im Senat 
wil er gleichfulls nichtr wiſten. 

DTer Staatzanwalt fragt den Zrugen, ob zwiſchen der 

J. Luguſt-Bollztagbützung und gegenüber Radaulzenen. Diu er in 

onderrn Parlamenten miterlebt habe, nicht ein Unterſchled be⸗ 

ſtanden hätte. Zeuge erllärt darlber tein Werturteil abgeben zu 

künnen, Er habe den Eindruc gehabt, baß die Situng bewußt um⸗ 

möͤglich geinacht werben ſollte. 

Peiniuche hehhenunzen. 
K.-A. Rofenbaum liek eine lebendige Schilderung der nicht 

mehr zu ſteigernden ſtundenlangen wülſten Kadau-⸗Obürnktion der 

deulſchen Pariel in einer Sitzing des öſterreichiſchen Reichsrais 

im Zahre 1807 vor und fragt den Zeugen, wie er dieſe Vorgänge 

in einem Vergleich zu der Volkstagsſtißung ſtelle. Der Zeuze er⸗ 

widerl, die Vorgäng nich' zu kennen, meint aber, daß dieſe Ub⸗ 

giruttion Schuld an dem Zuſammenbruch Deſterreichs ſel. R⸗A. 

Nofenbaum ſellt dem entgegen, daß dieſe Obitruttion jedoch 

nicht von linlsgerichteten Varteien, kendern von der Groß⸗Deutſchen 

Partct, die unſern rechlögerichteten Parteien cutſpricht. ausgeüüht 

werben ſei. Ter Zeuge will dieſen Vergleich nicht gelten laſten 

worauf R.A. Roſenfeldt auf die eng⸗ Derbindung der bittr⸗⸗ 

reichiſchen Groß⸗Drutſchen Partei und der Peuſſchnationalen hin 

wrilt. Reſonderl ſei Dieſe auß dem deutſchnationalen Partéitagt in 

München zutage getreten, wo man den Vertreter dieſer früheren 

Pbttrullionspartei ſtürmiſch umjubelt habe. Auf dieſe eſt⸗ 

ſtellungen ſchweigt der Zeuge. „ 

R.⸗A. Rofenfeldt glaubt, daß der Zeuge., wenn, wie er an- 

üibt. Piter an Siäßungen des Keichs- und Landtages tabeommmen 
hal, auch erregtere Sitzuntzen erlebt habe. Zruge will dieſe met 

ans Zeitungkberichten lennen Auch von den ſtürmiſchen Situngen 

im engliſchen, polniſchen Parlament und den leßhten Sitzungen im 

Reichstog und badiſchen Landtag, die ihm Rähn vorhält, ſei ihm 

nichts betannt. Rahn ſtellt bam noch die Frage, ob die auu⸗ 

Zentrum, Demokraten und Mehrheilsſozialiſten gebildete Rei 

regierung jemalz dir Geſetze bewoußt gebrochen und dadurch di— 

Stellung der Oppoſition perſchärft habe? Der Zeuge weiß davon 

nichta. 

  

   
    

      

    

  

       
       
    

  

      
      

  

   
   
   

    

   

     

    

   
     Vernehmung des Veutnants nur für den Fall erſorderlich hielten, 

—— 

Ler pächſte geuge Otte war Tribdnenbefücher: weſentlichen 
kann er nicht bekundtn. — 
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„König Kohle. 
Eoman von Upton Sinckair. 

105) Gortſehung) 
Hierdurch wurde ein Territorium des Staates Colorado ab⸗ 

etrennt und zu ihren Zwecken iſoliert. Wie ſchon geſagl, war Dos 

Land und alles darauf Befindliche Eigentum der Geſellſchaft (mit 

Ausnahme des vorher angedeuteten Diſtrikis). Weoh, innerhalb 

der Umfriedigung lebende Menſch war ihr Angeſtelter vder der 

eines Schweſterunternehmenz; nicht nur der Arbeiter und ſeine 

Famille, auch die Richter, Schreiber und Wahlagenten. Der Wirt 

einer Kneipe, ein perſönlicher Freund Farrs, war der einzige Nicht⸗ 

angeſtellte. Er folgt aus dieſen Umſtänden, daß die Wahlen auf 

und in dem Beſitztum der Geſellſchaften ſtattfanden; die Wahl⸗ 

liften, mit danen ſie nach Gutdünken ſchalteten und waltsten, lacen 

in ihren Rontoren auf. 

Dadurch murden die Wahldiſtritte und die öffentliche Wahl ⸗ 

muſchinerie der abſoluten Konkrolle und Willkür der privaten 

Aultenoeſelſchaſten ausgeliefert, von dieſen, gleich ihren eigenen 

Vergwerken, für ihre Privatintereſſen ausgebeutet. Niemand durſte 

ohne ihre ausdrückliche Genehmigung weder in perſönlichen noch 

in dfientlichen Angelegenheiten dieſen Tell eines „freien Vandes 

betreten. 

Das Ausſchließungsrecht wurde, uugeachtet der Urt ihrer Ge⸗ 

chäfte, ob dieſe nun privater oder nicht privater Natur waren, auch 

auf Kaufleute, Händler uſw. angewendet. Selbſt der Gouverneur 

und der Generaladjutant des Staates, die in offtzieller Eigenſchaft 

kamen, mußten unverrichteter Dinge abziehen. Am Mahltage 

konnten die demokratiſchen Agiratoren und Wahlleiter, unter ihnen 

der demotratiſche Sherifftandidat Neelehy, ſich nur mit militäviſcher 

Hilſe den Weg zur Urne erzwingen, und die Truppen mußten den 

danzen Tas und einen Teil der Nacht zu ihtem Schutze ver⸗ 

bleiben 

Die Ausſage des Zeugen Weißel zerſtreut alle Zweifel. die 

betreßfs der Bedingungen in den geſchloſſenen Rrvieren und der ! 
  

* 

Kähmscher Scnuptabat (Sed) 
(Gesehlich geschützt.) 

Die gesteigerte Rachirege ist der Bewels, doh de Ounlitst verranlim iet. 

         

  

     Ausſchlleßung der demokrottſchen Elemente vbwalten künnien. 

Weißel lebte in Pueblo alt Oirektor der Colorado Fuel & Iron 

Company, und die Reviert Ryuſe, Leſter. Iheal. Cameron Walſen. 

Pictou und Me. Nally ſtunden under ſeiner Oberhoheit. Nach dem 

Präſidenten war er der höehſte Veamte der Geſellfesnſt. und alle 

anderen waren üm untta 191 Die ſöderierten Truppen bo⸗ 

hielten den Bezirk vom 1. Mal 1914 bia zum Januar 1915ébeſetzt. 

Tank ſeiner ſorgfältigen Ueberwachung bonnir ſich teiner in die 

Reviere einſchloichen, deſſen Intereſſen ſich nicht mit denen ber Ge⸗ 

ſellſchaft gedeckt hätten, auch keiner, der in ürgendwelcher Verbin⸗ 

dong mit der United Mine-Workert Unton ftand. Das Unter⸗ 

nehmen betrachtete das Territorium ald ihren Privalbeſitz, und 

Weitzel hotte die weitgehtendſten Bollmachten, um nach Euthünken 

den Zukritt zu gewähren oder zu verweigern. Niemand, ſagt er 

aud, deſſen Holitiſche Ueberzeugung von der unſerigen abweicht, 

hat dat Revier betreten: wößer elß Privatmann, um geſellſchaft⸗ 

lichen Umgang zu pflegen, nöch als Kufwiegler und Heßer. Herrn 

Mitchell, den Obmann deß demokratiſchen Aomitees, igentifisiert 

er mit den Agttatoren, well er in Verbindung mit der Union Meßt 

und etne Zeitung herausgibt: Herr Rerllv, ver demokratiſchs Sherifß 

kanbldal. habe die Sache des Etreiks zu leiner eigenen, gemacht 

und ſei ein öderbelenmunbeter Maim. Die Umweſenheit der 

Truppen habe wieder Ruhr und normale Verhältniße hergeitellt; 

es ercigneten ſich keine blutigen Zuſammenſtöße mehr, und wenn 

die Geſellſchaft zu jener Zeit eine Hefürchtung beote⸗ ſo mav es bloß 

die von der Verbreitung der AGgitation. Auf die Frage, ob er 

poliliſche Beſprechungen nuter den Arbeltern und ihre Parteinahme 

fär die Geauer der Geſellſchaft Zu verhindern getrachtet habe, er· 

widrrie er: Wir haben dies gewiß nicht unterſtüßt., Organiſatorer. 

felbſt wenn ſie außer ihren bolitiſchen Unſichten keinen Grund zur 

Klage geben, wurde der Kufenthalt unmöͤglich gemacht: niemand 

durſte mit den Angeſtellten über Polltik fprechen oder ihnen über 

ihre Rechte die Augen dlknen; die Erfahrung hatt gelehrt. daß 

dieſe unzufriedenen Alemente. einmal eingelaſſen, Tür und Tor 

der Gewalltötigkelt olfnen würden. Wenn oiſener Aufruhr aum 
nicht ſofork um ſich Keeiſen würde, ſo hätte ſich doch ein Gefühl des 

igbehagens und 
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peranlaßt, ihren Abſchied zu nehmen. Dies wiinſche die Geſt 

zu virmeiden, da es ihr ſehr darun llegt, ihre cträfte zu behalten. 

Es würde gefragt, inwirfern dem Heamten das Recht zuſleht, 

bekictnten, ab eine Perlon im Revier Geſchöfte Habe oder nicht 

Seine Erwiderung lautete, daß der KAufſeher ſich nach der Se⸗ 

ſchafſenheit des Geſchaftes erkundigen würde, daß aber derſent 

der von Farr eine Zutrittserlaubnis erheiſche, Äußſicht habe, ſ 

zu erlarigen 

GEzs wurde blyß ein einziger Verſuch zu einer politiſchen Wer⸗ 

ſammlung innerhalb des geßchioſſenen Levlers gemacht. Joſeph 

Potterſohn, der dieſe Verſammtungz abgalten wollte, ſagt kolgendes 

aus: Ich wohnte einem Meeting in Gelview bei. Ich ſchriebe 

den Aufſeher, Herrn Joncs, meinen perſbülichen Hreund⸗ mit deui 

nlung abhalten zu dürfen, und erhhelk 
ſtimmende Antwört. Am Vorabend ver⸗ 

planten Verfammlung rirf mich der zweite Aukfeher anß 

und fragte mich, ob es meine Abſicht ſel, Unruhe zu ſtiſten. 

antörtete, daß ich diens nicht wolle, aber winn er es 

würde ich lieber auf die Berſammlung verzichten. Joneß he 

OSberauffeher von der von mir beadſichtigten Werfommlung vo 

und dieſer hatte verfügt, daß ich mich vor Bagiun, 

ſelben im Kontor elnzufinden habe. Als ich das Schulhaus, 

man mir als Lokal zugewieſen hatte, betral. ſand ich ſeꝛss bis 

eytliſch ſprechende Männer und ungejäͤhr zwölf bis vierzehn 

kaner vor. Der Orberaufſeher, Herr Morgan, und, Herr Preis 

harten jaſt die ganze Zeit vor der Haustür. Es fiel mir auße 

die erſten Mänuer. die ſich der Schule näherten, vom Oberauf 

augehalten und angeſprochen wurden, wyrauf ſie Kehrt mn 

Taßſelbe Mandver wiederholte ſich einige Male: ſobald die 

mit Morgan geſprochen hatten, kchrten ſie um. Da ich⸗Das ſe 

tret ich den Säol und ſagte den Anweſenden, es ſet nußtlos. e 

Meeting abhalten zu wollen, da doch niemand dazu lonrmen Urſe⸗ 

Tubei hieß es, daß dieſos Meeting in dinem vullen zugänqiichbin 

Sebäude, auf goſellſchaftlichem Veſth, abgehalten werde. nd 58 

hatte ich vorher die Erlaubnis des Obrrauffehers der Oaſvierd 

Bergwerkgeſellſchaft für dieſe politiſche Verſammiung eingeholtl, 

  

     
    

  

   
    

  

    

    

     
    
    

          

       

  der Uinſtcherheit der Arbeiter bemüchtigt und ſie    
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Die gejfülſchten Syltzelberichte. 

Ubg, Jedwabttt (Pole) bezeugt, von einem Aumnal⸗ 
lommiflar erfahrrn zu Haben, daß in Zußpot gefälſchte Spiwnage⸗ 
b., richtr ſüher Ruslithertiſten und Mihilitttu hetgejtellt und angebolen 
Mürdrn ſind, Auch ſeien im polniſchen Erwerkſchaflsburcau Rrlmi⸗ 
Halbeamte erſchienen, um feſtztiflelten, ob hort Anwerbungen far 
rinen Kampſ gegen dle Seixiprölizei rriolnen. Dieſe Unterinmyg 

hhat man hlählich eiy gyſtellt. 
Ter Slaarbanwalt in Schwierigleiten. 

Ter Slaatsanmult will haxgul noch einmal den Seuntöpräſt ⸗ 
denten girhm rernehmen laiſen. K.⸗A. Rolenfeldt briitct über 

VKünliee Lirrnehmunpen unt rorherlue Merſtändienmtun, dami 

1 iriitatai be, 
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A•l* n. er muß lich vum hiorſikenten zedoch ſagen laſt.n. baßg 
ſcine Rianc unbegrüstd.liſt. 

Rufläulice Zutammenhöngt. 

Teür Sehaten Utent Jirbm belunbel. duß Abreden in     
       

ung der beiden Augrordirten nicht geꝛtoften 

Mahmt mußtri jeboch zarben. ban in der 
arnthät milten, en üüber it Tewenminn tes & Iiih nuf Kb ⸗ 
PKordurtr vor ber Lerbuflinn ſefhruthen iſt. 
Motionalt Aronztunt Halfier, ber von der Tribünt ſo beuimmt allt 

Einzriheuen der Hürmiſchrn Eitung beebaauet haben will, watr 
eigtnartiger Weiſe bei dieler Veſprechung in der Fraltlon auwefſend, 

Tai corhns deliltl. 

Stit hber etne 
Kten., Wul elnc nea 

  

  

runtt deß tennelinen Les zunge be⸗ 
KNrdtzekt Nirhnußs sihört, 6: 

doß man ihn durch die Brichmmpfun⸗ 
rzuttes swinnen wollte. Es fei z⸗ 

Nei Medünerratt umaeftürzgenu. Aon dem 

f „ arwfen iſt. warr auch ſem 
um woden weiſtnd, iater E 

h die Duhen vallgennamt. Non reans 
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babe, hat er nichn 

rrhen wäre ein uge⸗ 
u. um die Stiuarten nich! zu vrricteirfen. 

Aus der beutſchnationalen Geheimkäche. 

Aeif die Autanc des Votlitenbeusb geuße wiſt, warinn 

  

    

    

  

   

        

Lerare er ald Mepbner ben der Fraltien beitzwint ſei. rrülärk 
Michtnt kennen. ör ſei am Vor ⸗ 
mitiug Redner deſtellt. Tie àü⸗ 

    

    
A. Kulruteldber⸗ 
Ftaktron. da von er⸗ 

chinrnd von vornherein mit 

Seugc Niehuus gibt 

man un ber deurſch 

üLDerltüyn ullen ariprydxn j- 
Seährlülen Stitsationen gerettnet habe. 
NEunuf zu: 
Es wurte mit einem ſtürmiicen Virlanf der Sitzung grrechliet. 

Er muß lerner zugeben, bkaß der Voltstegäpröäfldent auch übtr 
die grplanten Muknatmen zur Auſrechtertoltung der Erdnung in 
bicftr Eigung. die am Sormittage des 4. Auguſt ſtatiſand. derlchtel 
hebe. Su ik, wie der Zeuttt aui K-iragen des K.⸗-H. Roſenfeldt er; 
klärt. weiler davon geſprochtn, dak man gegen Audeftlürtr Belizei 
tingrtiſrn laſſen wollt. Von beitimmien Abgrordarten ſei nicht 
Auihrocheu. Poch hätte mun allgemrin die Auſjaſiung gedabt, die 
Polizei gegäbenenaus auch gegen Abgrordneit enzuwenden. Van 
drn Eenatoren nahmen Tr. Aiehm und Reiteton der Gitzung 
leil. Ct Saümmer zußetzen war, weiß Acuge ulcht. Die Stelung⸗ 
Natzut bes Stuaihszepräſibenten Pr. githm hebe ſich mit den 
Mannahmen des üinttstogepranbenten gedect und zwar vahin: Ter 
Jatzaher det Pal-geigttpalt tallo Schümmer) müſte nach Pflicht und 
L&Disten kanbein. 

Kuch Senater Kelie habe ſich en der Kutſprache beteiligt und 
in beintelben wir Mattzari und Ziehm. Vichuns 

Aüich edtr nur üuͤder 
Schupp atüußttt haben. 
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Danziger Nachrichten. 
Pie Perbeſſerung der Fortbildungsſchule. 

Der Unterrichtsausjchuß zu den Forberungen der 
Metallarbeitrr- Jugend. 

87⁰ 
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glledert werden⸗ nahme neuer Vehrfücher, als Han ⸗ 
delslehre, Wirtſchaftstehre, Arbeiterrecht, Vetrlebovertre⸗ 
tung ber Arbeiter, Berſicherungsweſen, Gerichtsverkahren 
bei gewerblichen und Zivüiklagen, Strelfigkeiten, Ver⸗ 

faſſung der Freien Stadt Danzig. Deutſche Verſaſſung 
uUnter Fortlaſſung aller Unterrichtsgegenſtände, welche mit 
der Forthüdung der Schüler auf dem heblete des prok⸗ 
tiſchen Lebens nichts zu tun haben, 

L. Freiſtellung lämtlicher Vehr⸗ und Lernmittel. 

5. Abſchaffung der Karzerſtruße. 
6. Anerkennung einer Schillervertretung, welche bel 

Verhängen von Schulſtrafen zu hören iſt und Beſchwerden 
der Schuler gegen die Schullettung zu verkreten hat. 

7. Ecttaffung einheitlicher Pehrverträge. 
Zu dieſer Eingabe hat der Unterrichtsuusſchuß Stellung 

genommen und folgenden Vericht dem Plenum des Volks⸗ 
lages norgelegt: 

1.Die Veriegung der Unterrichtszelt in die Urbeilszeit 
würde die Schule mit Kreuden begrüßen. Das iſt zu erlan⸗ 
gen durch Schaſſung neuer Sotzungen mit der Beſtimmung⸗ 

daß dle Unmterrichtszeit Uegen muß in der Zelt vor 6 Uh⸗ 
abends oder daß den Schülern die Ruhezeit von zwölf auf;⸗ 
cüne: vlhehro unden nicht durch Unterricht gekürzt 
werden darſ: lettere Beſtimmung iſt in der bezüglichen 
Geſehesvorlage in Deutſchland enthulten. 

2. Hauptomtliche vehrer [ind angeſtellt. 
Sotlen uur laiche den Unterricht erteilen, müſſen ſie auch 
noll beſchäftiat werden können, und das wieber iſt nur mög⸗ 
lich, wenn die Untertichtszeit in die Arbeitszeit fällt, wenn 
jeder Schüler onſtatt 4 mal 2 Stunden 2 mal 4 Stunden die 
Schule beiucht, d. h., wenn jeder Schüler an zwei Tagen der 
Woche den Nachmittag arbeitsfrei iſt mit der Verpflichtung, 
on dielen Tagen die Schule von 2—6 Uhr zu beſuchen. 

3. Eine Ausdehnung des Lehrſtoffes durch 
Angliederung für Fortgeſchrittene iſt zu ermöglichen durch 
Einrichtung von Frelwilligenturfen in der Freizeit oder über 
das 18. Jahr hinaus. Beti der derzeitigen Einrichtung der 
Schule werden tulſächlich die gewünſchten Fächer alle heran⸗ 
gegagen, aber der ibnen entlehnte Stoff muß ſehr verkürzt 
geboten werden. Unterrichtsgegenſtände. welche mit der 
Foribildung der Schüler auf dem Gebiete des praktiſchen 
Lebens nichts zu tun baben, gibt es in der Schule nicht. 

J4. Noch der Verſoſſung ſind die Lehr⸗ und Lern⸗ 
müttel in den Fortbildungsſchulen unent⸗ 
geltlich. Tattächlich müſſen ſich die Schüler zurzeit die 
kleinen Lernmittel (Hefte, Halter, Federn uſw.) ſeibſt kaufen 
oder durc den Armenpileger ihre Bedürftigkeit ſich be⸗ 
ſcheinigen lallen, worauf ihnen die kleinen Lernmittel unent⸗ 
geltlich gepeben werden. Gerne würde die Schule allen 
Schitlern fämtliche Lerumittel geben: manihe Unzuträglich⸗ 
keit würde ausgeſcholtet, aber der Etat würde dadurch von 
10 000 auf 0 000 Mark ſteigen. Die teuren Lernmittol 
(Leſebuch, Reißbrett ulm.) werden als Schuleigentum den 
Schillern leihweiſe überlaſſen. öů‚ 

ai. Karzerſtraſe hat ;nie ſegensreich gewirkt und 
wird praktiſch ſeit Jahren nicht angewendet, es gibt eine 
ſolche nur noch im Statut. In einem neuen Statut ſie weg⸗ 
zulgſien, jände die Zuſtimmung der Schule. 

5. Die Schülervertretung iſt in Ameriko längſt 
anerkannt und gibt es auch in größeren internen Erzirhungs⸗ 

anftäaiten. Ob ein Veriuch in der Fortbildungsſchule nicht 

gemacht werden könne, iſt nicht zu beſtreiten: denn das ent⸗ 
ſprechende Alter haben die Schüler. Allerdings fehlt das 
engere Zuſommenleben mit den Lehrern, wie es in den 
vorhergenonnten Anſtatten herrſcht. 

7. Die Schaifung einheitlicher Lehrver⸗ 
n man füglich mit den vorker berührten Schul⸗ 

unicht in einen Topf werien, wohl aber muß 
den, daß ſie energiſch gefördert werden muß. 

Da ſich der Umerrichtsausſchuß einſtimmig für die Be⸗ 
rückſichtigung der Eingabe ausgeſprochen hat, was vom 
Plenum ebenfalls zu erwarte: ſteht, ſo hat der Senat die 
Pitichi. dem Volkstage ſchleunigſt entiprechende Geſehes⸗ 
votlagen vor zul 
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vorgeſtern Staditheater im Rahmen der deuiſchkundlichen 
Woche. NRichts beſſeres hätte man finden können, um die   

Liede zur Heimat, zur ererbten Scholle, vor Augen zu führen. 
Eine Liebe zur Scholle, die ſelbſt zum Verbrechen greift, um 
die Schallt der Familie ungeteilt zu erhalten, bis dann der 
Strom alle Dämme zerreiſt und das Verderben ſeinen Gang 
geht. DPiächtige Geialten waren es, die Artur Armands 
als Deichhauptmann, Ferdinand Neuert als Heinrich und 
Lothar Bühring als Jakoh auf die Rüähne ſtellten. Bauern⸗ 
ſöhne aus der NRiederung, wie ſie lebenswahrer nicht 
ge zeichnet werden können. Zu Herzen gehende Töne jand 
Dore Ottenburg im Zuloammenſpiel mit Bühring. Echte 
Inpen ans dem Leden ſchuien auch Jennn v. Weber als 
Sroßhmutter un) Kar! Brückel als Ohm. Die ganze Auf⸗ 
führung war wie aus einem Guſſe, verriet forglältige Durch⸗ 
arbeitung ſelbſt der kleinſten Eintelttiten und brochte hohen, 
künſtleriſchen Genuß. Störend wirkte nur, daß teilweiſe der 
weltſäliſche und nicht der weſtpreußiſche Dialelt zum Durchbruch 
kam. in 

Aus aller Welt. 
Aus ben Geheimnißen eines Mädchenhändlerz. Das gtheimnis⸗ 

Verſchwinden zwier Maddhen. das ſhon Jahre zurüdliegt, 

    

  

  

  

Man verlange ausdrücklich BASGSEIs Würze. 

  

    

beſchäſtigt jeßt von neuem die Berliner Kriminalpolizel, und 
ve. Rufkirung nahe zu ſein. Im Jab're 1511 Mrſhwon- e 
Dienkimüdchen namens Klatte, nachben. es ſeine Erſparniſſe vos 
D0% Mark apgeheben harte. Alle Nachforſchunnen nath frinem Der „ 
bleib blieben erfolglos, und es iſt auch bis heure noch nichit ermither 

Die LNriminalpolizei ſtellte damals feſt, baß die Vermiſne in De. 
zichmmgen hetianden batte zu rinem Manne, der ſich ihr umer 
Mülem Numen genäherl hatte und als ein jcht ‚d Jahrr alter, uud 

dorf gebürtiger und Kaukmann Herntann Pchexyii er. 
lurnt wurbe. Dicjer, eig pit, auch mit Zuchthaus vorbeltraſter 
MWrenich, geriet in den Verdacht, das Müdchen beſeitigt zu haben 
mußie aber wieder entlaflen werden, weil ihm nichts nochzuweißen 
wur. Dieler Schehki beſchäfuate im Zulantmenhann mit dem Ver. 
ſchkwißden eines underen Mädaens im Jahre 1217 wirder die Kei. 
kütnalrvtivri. àm 10. Anmitſt „ meldete ſich ein damalz 13 
Jahty aints, aus Guben gebür: 2 ſenüimédchen Anna Tummez. 
ithiſt vu Kharlottenburg nach Kraukkurt a. O. ab, traf abet durt 
nicht ei und wärde vergcblichm abetall gelucht. Die Ermutelungen 
ernaben, duß dirke Nermißite am 9. September 1916 ihrr Wrt⸗ 
bupicre bei der Deutkten Rauk verkauft hatte, und daß ihr Geſamt. 

gulhaben non (is7 Mart am 13. Seplember abgehoben warden 
Mur, aher nicht von ihr ſetbſt, fondern von einem Manne, der ihren 

Naunen geialſcht hatte. Die Kriminalboltzei ſahndete ſelldem auf 
Celehli, ſand aber leine Spur von ihm, bis es jetzt endlich aelang, 
iun zu ermiiteln und leſtzun hinen. Er hatle unter ſalſchem Namen 
ein grotzes Heirarsburcau aufürmacht. Er ſteht im dringenden 
Vesducht, unter Vorſpiegelungen die Mädchen Klatte und Tummer⸗ 
micht und wahrſcheinlich auch noch andere, verſchleppt und vielleien 
beſetrigt oder wider ibren Willen verkuppelt zu haben. Ochetzlz 
tenanet bithher, Auna Tummernicht überhaupt gelannt zu haben, 

mußf aber zugebrn, daß ner damais bei ihrer Schweller den Steurr. 
brumten garfpiell hut. Duß er ſie auch artäannt hat ,iſt ihm aber 

bereits nachgowie ſen. 

Pei einer Cteſantenoperation getötet, Beſeiner Operation, die 
dirirr Tage au Toto. den großen afritaniſchen Gleſanten des Zoolo. 

giichen Garkens in Mom, aursgeführt werben follte, fand der Cpern. 

kur einen graucnhaften Tod. Ter Arzt Tr. Ganegza hatte kürzlich 
berrits in Vertretung des Hartenarzits an dem großen Orangutang 
mit beſtem Erkolg eine peration vorgenommen; der Afſe ſich da. 
der ſo muſterhaßt und ruhig betragen, daß der Arzt annahm, das 
alriche von dem intetlinenteren Glejanten vorausſetzen zu dürfen. 

In ditſer ErGartung ſah er ſich indeſſen getünſcht. Er hatte um 
ein Geſchuvür am Halle des Tierrs zu öſfnen, gerade den erſten 
Etinichnitt getan, als der Eleſant ben Kopf, der mit eiſernen Ketien 
ron den Wärtern geholten wurde, einporwarf, den Toktor mit dem 
Müifirl niederſchlug und ſo läange auf ihm herumtrampelte, bis er 
nur noch eine unjörmige Maſſe mar. Tann ergriff er die verſtüm⸗ 
meltr Leiche und warf ſie gegen die Gitterſtäbe ſeines Kälfigs. 

Meutexei auf einer engliſchen Dampfer. Beim Einlauſen in die 
Hoftenauer Schleuſe erbat der Kapitän des mit Holg beladenen 
v.n Wiborg nach London beſtimmten augeblieh engliſchen Tampfers 

noclſterna“ eine polizeillche Sicherheitswache. Anf Sre hatte 
ein Teil des Heigperſonals gemeutert und die Weiterfahrt war nur 
unter großen Schwieritzkriten möglich. Die Geſlellung einer Polizer. 
zrnche, die bas Schiff nach Hamburg begleiten follle, wurde abge ⸗ 
lehnt, worauf der Kapitàn acht deulſche Hriger anmuſterie. 

Ein myſteribfer Frauemnord. Die Chefran des Hauswirts 
Harmis in Pogez bei Schwerin wurde in ihrem Schlaſzimmer mit 
diei Sticnrunden in der Bruſt tot aufgefunden. Im Hauſe war 
iemand anwefend. Im Wohnzimmer waren alle Behältniſſe durch⸗ 

ll. An demfelben Toge ſind in dem Dorfe drei junge Burſchen 
'n worden, gegen die ſich der Verdacht des Mordes richtete. 

Sie wurden von der Cendarmerie in einer Heumiete enideckt und 
verhaftet. Nach Feſtſlellung des Tatbeſtandes durch die Stauts⸗ 
anwattſchuft wurde auch der Ehemann der Ermordeten verhaftet. 

Tödlicher Unfall in der Gaßanſtalt. Ein ſchverer Unfall ereig⸗ 

nete ſich in der Caganſtalt auf den Holſtciner Tumm in Rönigs⸗ 
berg. In der neuen Vrrbundöfenanlage halte der Vlücherſtraße 15 
wohnende Arbeiter Hermann Krauſe zu tun. Eine der Maſchinen 
befaud ſich gerade in MKeparatur. Während ſich Krauſe in unmittel ; 
lrer Nähe der Maſchine, befand, wurde dieſe plötzlich angelaſſen. 
Der Mann wurde zviſchen die Maſchine und einen anderen feſt⸗ 
ſieheuden Ergenſtand gepreüt, ſo daß er ſchwere Quetſchungen ded 

orbes davontrug. Sofſort wurde er nach der Chirurgiſchen 
ilücbracht, doch iſt er ſeinen Verletzungen im Lauf des Tages 

KUrauſe war 45 Jahre alt und hinlerläßt eine Witwe und 

   

     

    
   

  

    

   
    

  

     
   

  

Sport und Körperpflege. 
(Mittellungen des Arbeiterſportlartells.) 

Achtunal Kampirichier! Montag, den 10. Cttober, von 5—9 Uhr in 
der Turnhalle Kehrwiedergafſe: Unterzrichnung der Piplome vom 
Reöirlsturnfeſt und den Bazirksmeiſterſchaften. 

Freie Turnerſchaft Danzig: 

itag, vorm. 10 Uhr: Serieuſpiel der 2, Mannſchaſt gegen 
jahr auf der Heinrich-Ehlers-Platz. Antreten uae Uhr. 

b 5 ÜUhr: Training der übrigen Mannſthaften. 

Touriſtenperein „Die Naturſfreunde“: 
nau., den 9. Oktotur: Rach dem Kaiſergurll. Abfahrt 6.45 
1, bis Zoppot. Perſonalausmeis mubringen.) Führer⸗ 

  

        

  

  

  

      

  

Aus der Geſchäftswelt. 
Die Fleiſchteurung iſt leichter zu ertragen, wenn die Hausſrau 

de zur Bereitung von Suppen, Soßen, Gemafen, Kleiſchgerichten 
bevötigte Fleiſchbrühe auz Maggis Fleiſchbrühwürſeln berei⸗ 
Dicle ſind mit allerbeſtem Fleiſchextrakt hergeſtellt und ent⸗ 

ha-ten alle Julaten einer natürlichen trafligen Fleiſchbrühe. 

Schinupftabał 
COS dd arantierit rein gakadielt 
Veberal arhaltliπι Fabrik: Julins Gosda, Häkerhasse . 

      

          
  

          
        

  

in großen Originaltlaschen Nr. 6 
bascondera vorteilnaft. Man fühlt darsus 
das Kleige Maggl-Fläschchen seibst 6 
nuch und hai dusser Geidersparnis 

noch die 

Barantie der Echtheit. 
— Aditung sut unvetschrlen Plumbenvet schluss. — 
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Fahrräder 
Hexeifung 

Reparaturen 
erhalten Sie am billigſlen 
in der Fahrräadhandlung 

Vshaur Prillvitz, 
Paradiesgaſie. 

  

   

    

     

  

       

  

 



    

   Granatſpiitter. 
Hinter der breiten, protzigen Schaufenſtericheibe, inmitten von 

Porzellan⸗ und Kriſtallichalfeln, mit ſelnſtem Konſelt und ſeinſter 

Schokolode geſüllt, ſteht das Echild: Feinfte Graratſplitzer, ½ Vſd. 

1o Mork. Kühn thront es auf den „Granatſplintern“, braunen, 
Echotolade überzogenen Mandelſtlickchen ober ſo etwes Ahnlichen. 

ends, wenn die Sonnenglut nicht mehr ſo grell über Aſphalt 

und Steinen liegt, promenteren die guttekleideten, gelangweilten 

beſſeren“ Damen und Mädchen, die noch irgendetwaß in der Stadt 
zurüchält, durch die relche Geſchäftuſtrahe, mäleln hier vor dem 
Schaufenſter, kauſen da und vort, Veckereten meiſt. So ſelen die 
Granatſplitter bei verwöühnten Zungen fehr bektebt, hat mir der 

Sühverkrirgsbeſchädigte, der an der ſtaſſe im „Granatſplitterladen“, 

pardon „Feinſten Konfitürengeſchäft am Plaße (eigene Gcholo⸗ 
ladentabrih, ſitzt, verraten. 

Aulß dem hohen Drehſcheenel hinter der eleganten Mahagonikafſe 

hockt er Tag für Tag, flreicht daz Geld melſt aus wohlmanikürten 

Dünden mit einem höflichen „Danke ſehr“ ein, ſtempelt die 

Empfaugszettel, reicht ſe mit einem abenſo höſlichen „Bitta lehr“ 
wirder hin. Mauchts Moal, wenn er das ſchüne Wort „Granat⸗ 

ſplltter“ auf einem Zettel lieſt, kommt ihm eine Erinnerung. 
Pie breite, ſonnendurchflutete Straße weitet ſich zu weiter, kalk⸗ 

ſteinſtaubender Landſchaſt. Statt der Hänuſer ſtrigen niedere, in 

der Sommerlonne ſchmerzhaft blendende Kalkhuügel au der Land⸗ 

In der flimmernden heißen Luſt liegt eine brutale beklemmende 

krohe hoch, gräbendurchfurcht, trichterderklültet wie Termilenhügel. 

Schwule: Schwuule, nicht nur von der Hihr her. In wolkenloſen 
Himmel ſtehen gelbe Striche. Keſſelballons. Und wenn uber die 

Landſtraße, die, ein weißer Staub, im Zelde liegt, ein pnar held⸗ 

draite, oder ein Wagen, wie gehetzt von einer unſichtbaren Peitſche 

dahinhalien, blinkl es an einem der Ballons auf. Irgend ein Ab⸗ 

ſchuß, Surren und Heulen durch die Luft, Verſten, ein ſchwarzer 
Reil hackt in die Straße, wirbelt eine Wolke weißen Stiaubes mit 

ſich auf, wie wahnwitzig jagt der Wagen dahin, in Trichtorn und 
Gräben ducken ſich die Menſchen. Ein feines, meſſerſcharſes Singen. 

wenn die Wolke ſich ſchon lüftet, zackige ſchwarze Klingen mit 

metallglänzenden Brüchen hacken in weitem Umkreis in die Straße 
ein — auch Granatſplitter. 

„Ein halbes Granatſplitter bitte“, werkt die ſouore, gutgenährte 

Stimme des ſaft- und ſettſtrotzenden Cheſs vorwurfßvoll ben Eln⸗ 

armigen aus dem Brüten. Eine dicke, wohlgepflegte, goldberingte 

Hand ſchlebt ihm nachläſſig einen vielwertigen Geldſchein hin. Er 
rechnet ab. 

„Danke ſehr —bitte ſchön, meine Dante.“ 
Tas kleine Lehrmädchen mit den bleichen Goßſtadtwangen und 

ſtets hungrigen Augen häit der Gnädigſten ſchon die Tüte bereit. 

Der Ehef offnet der guten Kundin, der beſten Abnehmerin für 

ſeine Granatſplitter, ſelbſt die Tür mit wohlgeſälliger Verbeugung. 

Sie rauſcht hinaus, die Verehrerin der Granatſplitter, deren ſie 

läglich ein halbes Pfund kauſen kann, weil ihr Gaite nie die Gronat⸗ 

ſplitter (die anderen. draußen, die ſtählernen) ſingen hörte. Der 

Chef augt mißtrauiſch zu dem Lehrmäadel hinlber, das mit begehr⸗ 

lichen Augen die Eranatſplitter wieder appetitlich in der Schale 
urdnet. Denn ſtreift er mit herablaſſendem Vlick den Kriegsbe⸗ 

ſchädigten und geht in ſein Privatkonkor, uun durch ein Guckloch das 

Müdek noch ungeſtörter beobachten zu lönnen. Eß exfüllt ihn jedes. 

mal mit Genugtuung, dem Einarmigen einen wohlwollenden Blick 

zuwerſen zu können. Der leiſtet zwar nicht ſo vle ein zweiarminer 

Menſch, aber — man weiß doch, was man dem Vaterlande und 
denen, die dafür geblutet haben, ſchuldig iſt. 

Ladenſchluß. Die Verkäuferin tritt auf die Strabe, trippelt 

mil haſtigen Schritten an dem Schauſenſter entlang, will nach 

Hmite. Wie ſie, um ſich zu ſpiegeln, in daß Fenſter ſleht. jällt inr 

Blick auf die Schale mit den Granatſplitteru, Rot überſliegt ihre 

Wangen, eilig will ſie weiter. — „Fräulein. in Augenblick.“ 

Tor Chel winkt ſie in den Hausflur. Sie wird noch röter, zögert. 

folgt dann zagenden Herzens ſeinem befehlenden Anruf. Er muß 

durch die Hintertür hinausgegangen ſein, auf ſie gewartet haben. 

„Oeffnen Sie Ihre Handtaſche!“ 
Puterrot drückt ſie ihre Handtaſche mit zitternden Handen an 

ſich. Der Cheſ reißt ihr ſie ſort, bjfnet ſie und hült ihr triumphie⸗ 

rend eine gelüllte Konſekttüte vor das Geſicht. „Granatſplitter. 

Das teuerſte Konfekt. Wiſſen Sie, was paſſiert, wenn ich (mnit 

entrüſteter Stimme) Ihren Tiebſtahl unzeige“ 

Sie iſt dem Weinen nahe. 
„Vringen Sie die Tüte, wie ſie iſt, perſönlich in weine Privat⸗ 

wohnung. Wenn Sie es mir nicht wiedergeben, muß ich Sie an⸗ 

zelgen.“ 
Er orückt ſich ſehr vorſichtig aus, der wohlſiluierte, rhrſame 

Herr Chef; es genügt auch, ſie weiß, was er wvill. 

„Ach, Uerzeihung. ich lann wohl das Konſett gleich an mich 

nehmen. Dann brauchen ſich Herr Chef nicht erft in der Privalo 

wohnung durch „geſchäftliche Ungelegenheiten“ ſtören zu lafſog. 

   

  

    
    

Ter Kriegsbeſchädigie, gerode dabei, die Hintertür abhziſchlleße⸗i, 

hal den Vorfall unbenterlt mit angehört. Nin tud beide puterrpt. 

der Gheſ und das. „Mäbdel“. 

„Ach ſo, Om — natürlich — um ſo deſſer. Wiegen Sie aber 

genau ab. Meiner vornehmen Kundſchaft kann ich natürlich nicht 

mehr verkauſen, was mein Lehrmädel in den Händen gehnbt. Das 

gehl ron ihrem Lohn ab. Die Anzeige werde ich mir noch mal 

überlegen.“ 

Er ilt wieder ganz Würde, ganz der wohlwollende Herr Cheſ. 

Mit einem herablaſſenden Eruß verſchwindet er. Das Lehrmädel 

ſteht noch wie mit Blut übergoſſen da. Der Kriegsbeſchädigte 

mahnt ernſt: 
„Schen Sie, Fräulein. Gronotſplitter nd lo armen Teufeln 

wik uns ſehr gefährlich. Mir haben ſie den Arm zerriſſen — und 

jungen. beckeren Dingern können ſie noch geſährlicher werden.“ 

Ter Chef iſt nicht mehr wohlwollend, er ift ſche wütend, als er 

ſich außer Sichtweite glaubt. Ter Kerl, der Einarmige, geſällt ihm 

ſchon lange nicht mehr. Wie ein Paſtor ſtand er dal und die 

unverſchömte Jroniel Wenn man nur einen Grund fände, ihn än 

entlaſſen! Verdammte Beſtimmung, daß man Schroerkriegsbeſchä⸗ 

diate nicht entlaiſen darfl 

    

U 1 Erdglobus. 
Von Wans Schlpper⸗ 

fällt ſchräg durch uſier und liegt vor mir 
Hplätte wie ein großer heller. klucher Stein. Ich 

Luſt ilt voll von jüßem Fliederhauch.     

    

  

Für 

aſie alls die Schickſole und die Abenteute der vieken Könige und   

   

  

gein Laut. Nur Duft und Glanz. 

Die Stadt lUiegt enten im Mondenſchein wie eine Bilivn der 
Verheihung, Ich wende mich ab und, mich wieder. Und in 

dleſer ſiuen Siunde, da ich nicht ſchlahen kann, fällt mein tramen⸗ 

der Slick auf den Globus. ‚ 

Und ſchon taftet meiue Hand nach ihm, ſtrriß mein Uuge aber 
die Erdleile Amerika, Mfrika. Indien, Ahina ‚ 

Bunte Kltre mit ſchwarzen Punkten Ind Streifen. 

Sie Erde: Eine hohle Vigghtugel mit buntem Popier beklebt. 

90 dreh⸗ den Globus raſch... waß i denn des. ba ap- 
pert eiwas in ſelaenm veib 
Ich eigreife ſein Holzgeilell und ſchattle ihn. Irgendetwus in 

ihm ſchlägt mit dumpfem, feinen Pochen an die Blechward 

ein leichten Schaudern Uberläuſt mich. Irgerdeln harter Gezen⸗ 
ſtand nuiß in dem Globus eingelerlert liegen. 

Wie mag er autſetzen!“ Wir mag er hineingtlommen ſe'n! 

Eine nervöſe Unrnh⸗ eme unbezähmbart, unbezwingluche Keu⸗ 

gler bemächligt lich neüiutr. ů 

ö Der Mann ſpricht. 
Du Welb biſi Schale nur und Splegel 
der Taten, dle meln hirn erzeugt. 
denn nur durch meines Koples Tiegel 
das Al nach Imnier⸗Jotmung keucht. 
Ich blu der Mann, ich bin der Bille. 
und du biſt Weib und biſt die Stile — 
Du biſt die Ader, biſt dle Stlirn, 

doch ich bin Biul und heißes Hieu, 

ich bin der Keim in deinem Schoß: 
ich ſprenge ihn ganz mitleldlos. 

Doch: 
Bin ich auch Schrei und du unr Kehle, 
bin lch Organ und du nur Ruh: 

S0 biſt du Ceib doch meiner Serle: 

ünd Menſch bin ich und Meuſch biſt dul 
Und nur als elus ſind wir Vollendung: 

50 wächſt in unſerm elnen Schoß 
mein Schöpferdrang in Taten groß: 

Und du biſt Werk und Alles ⸗Endung. 

Gerrit Engelke f. 

Per Glodus wird von einer kleinen Meſſingichraude Zafammen- 
hehulten. Lßit man ſie, 13 e: in gwer Teile zu zerlegen Suhl'h 

das Gehelmnis eraründen? 
NY) ſiutc. Schultele den Globus .. 

ſpanne meine Zinger an den Schraubenlopf... und dann halten 
nur meine Finger die Hälften zuſammen .., laſſen ſie los 
.. ſie ſallen aukemanber und ... fprien ein Esrippe und Zedern 
autf meinen Schreibtiſch / 

Crauen reißt meinen Kopf zur Srite. Ich ſchließe die Lunen. 

Leßine ſie daun laugſam wieder. Ium Holzheſtril tängen die Elodus⸗ 
halkten niedergeklappt. Unter ihnen liegt das Knochengehäuſe. Tiele 
Ueberreſte müſſen einſt einem Vogel gehört haben ... einem Vogel. 

Wie w.rd mir zu Mute. Habe ich nicht vor langer, langer Zeit 
rinmal im Minter einen halbverlymgerten Finken, der dinch die 

Luktſcheibe in die Stube flatterte, in den Globus zeßteckt! An einem 

Wintertag: Als ich zu Hauſe bleiben mußte... Alb ganz 
ner Schulbud? — 

Unkarmherzig lüftet ſich der Schleier meiner Erinnerung... 
Und dann haͤtle ich den Eltern geſagt, er ſoit forigehüpfi. Mich 

ichaudert vor meiner Grauſamkrit, vor meiner kindlichen Rieder⸗ 

tracht, Im finſteren Kerker, ohne Nahrung iſt das Tier einem 

gräßlichen Tode verkallen. Ich ſchirbe den Globus beifeite und 
kehrt das Gerippe auf einem Stück Papier zuſammen. Furt i 

Papiertorb damit.... Mie ein großer, heller. ſlach 

das Mondlicht auf der Schreibtiſchplatte ... es ri 

OHpazinthenduſt weht durch das Fenſter. 

   
Denke, denle ... und 

      

   

      

    

Märchen. 
Von Karl Heinrich Krüger. 

Eis war einmal ..., daß ich als kleiner Junge in der Dämmee⸗ 

ſtundt wintertags zu Füßen meiner Mutter am eiſernen Stuben⸗ 

vlrn hotkte, in den das fheuer anheimelnd kniſterte, verkräumt in 

die zil igelnden Zlammen ſtarrte und mit atemivſer Spauenung beu 
Mürchen lauſchte, die meine Mutter ſo ſchön allabendlich erzühlle. 

Wphlbchagen, Gruſeln, ung bis zur Elllaſe und Tod⸗ 
3 2 

traurigkeik nahmen mich abwechſelnd gefungen, wenn meine Phan⸗ 

  

  

Küniginnen. der Priitzen und Prinzofſinmen, die Taten und Un⸗ 

lalen der Räuber. Zauberer und Hepen mir gar ſo deutlich vorge⸗ 
zaubert und mich jedes Märchen leibkakkig miterleden liek, und 

draußen die Schneeflocken gegen das Fenſter anftürmlen u.W die 

nethaufgrworſenen Holzſchelte das hellodernde Jeuer traulich 

knſtern licßen und ich, eng an meine Mutter geſchmiegt, ihrer Er⸗ 
zählung lnuſchte. 

Gs war eimnal ..., daß Uöchuls kleiner Junge inn heißen Som⸗ 
mer an einſamer Stelle lang auf der Grde im Grünen lag und den 

ziehenden Wolken am biauen Himmal nachſchaute, daß jrde Wolte 

mir dabri zu einer Mürcheugeſtalt wurde, die da oben in Rieſen⸗ 

gtöße nom Sonnenfpektrum grell⸗burt umrandet⸗ ein 

Mürchenſpiel vach dem nudern vorgaukolten, alles natüslich, wie 

es ſich nach dem unbedingt glaubwüäkdigen Zeugnis winer Mutter 
zubetrugen haben müßte. Und der Duſt der Blumen. der Geruch 

der Erde und des quellenden Harzes der Räume mögen ihr übriges 

    

Für freie Stunden 
Unterhaltungsbeilage der Danziger Volksſtimme 

im Kampf der Ceere gegenelnander, im Streit mit den Rüäu 

  
dazu getan haben, daß ich mich ſeider immer mitten diin beſand 

      
   
    

  

   

    

   

  

    

  

    
    

  

   
   

  

   
   

        

   

    

  

   
   

        

   
    

     
   

    

      

    
   
   

    

      

   
     

     
     

    

      

   

    

   

  

   

    

   

     

  

    

  

    

     

    

   

    
   
    

  

   
   

.— 
dah ſichh ſchöne Prinzeffinnen eriölte, ormen Leuten Cutep b0t l 
ber Ettermulter des Teufels Freundſchaft ſchloß und manth ander 
mehr odt: minder ſchdue Tinge tot. Und rürte nicht, wiet ber 
— der Mäͤrcten Haih und nach völlig von mir Veſitz ergrifft 
atte. 

Es wor tinmal ., da laß ich tnge⸗ und wochenlang Nürchen⸗ 
nur Märchen, und ich war kroh und gücklich dabei. 

Und dana kem elnmal die Stunde, wo ich nachzudenken deparm., 
Die Rönige und die Prinzen, die Kunigiunen und Prirp:imnen 
halien es in den Märchen lmmer ſo gut, ihr LHand war ſo ziccklich 
iuw zufrleden. Es mußtte alſo mit dieſer Weltordnung wohl 
richtig ſein. Oder doch nicht! Auch wir lebten je umer der gieichn 
Welterdnung. War ich nun zufrieden, waren es meine Elteen, 
meine Geſchwiſler, meine Verwanpien, meine Bekonmten? Rein. 
ſle waren eß nicht, ſie konnten el nicht ſein, well ſie ſich ſamt und 
ſonderß tügtäglich um das liehe Brot zu lorzen hatten, während auf 
her anderen Seite Ueberfluß und Ueberhebung mablos vorha zben 
waren. In den wurde armen Leuten ſteis Gutes getan- 
Und in Wirtlichteit] Das dirrkte Gegenteil. 

Sarrſt wurde ich trautig, dann zornig unt dann doleder traurig, 
Die Märchen iogen alſo. Tie Weltordnung, die ſie uns von Kkinden, 
beinen an als die Weltordnung einge prägt halten, konnte nicht d⸗ 
richtige ſein. — 

Und ſchneller, mmer ſehneller drehte ſich das Rad der Wolk⸗ 
geſchichtle. Wie im Kluge ging et durch die Jahre hindurch, bis zu 

der großen Umwälzung⸗ — 

Und heute ſoll ich meinem rigenen inde Märchen erzöß 
Dis alte 1t O, dwiß, ei ſind lopiete darunter, die muß ch ihm 

zahlen. weil ſie gar zu ſchön ſind. Aber dann wieder finne ich 
nach. Eß wat einmal . . ſaſt jedes Märchen begiant mit bielen 

drei Worten, die nach der Vergangenheit beuten, dir, och, ſo ſchön 

war. Coll mein Alnd auch wſe ich einſt von der Eehnſutht nach 

der Vergangenheit leben in ſeiuen erſten Gebanfengängen] Nein. 

das ſoll es nicht. Ich werbe meinem Kinde erzöhlen nicht wie el 

einmal war unter Kalſern und Königen und Vrinzen und Pein⸗ 
zeſlinne r, londern wie es einmal ſein wirb, wie es einmal werden 
muß, wenn vlle Selbſthicht der Menſchen und damit der Reim alles 

Gbſep überwunden iſt, wenn eß keine Vedrücker und leine Unter⸗ 

drückten mehr zibt, wenn ſeder Menſch einzig unn allein nach 

ſeinem geiſtigen und feeliſchen Wert beurteilt und behandelt wird 

und nicht nach ſeiner Geburt und ſeinem Gelde. 

Erzaͤhlen werde ich meinem Kinde, wie ſcho r es ſein wird, we 

in leinem Lande der Welt mehr ein übermätlyer Doſpot über dah 

Wohl und Wehe eines ganzen Volkrs beſtimmen, wenn keine 

Vickennnanzqruppen mehr den Verbrauchern ihrer Erzeuaniſſe ruck⸗ 

ſinnslos das lepte Geld qus der Toſche zichen, weyn durch GSeſeßh 

und Recht und Hörperſchaften das Wohl der Wölker gerantlerk, 

weſtet übrrull und gegen jeden ſoziole Gerechtigteit geübt wird, 

wenn das Wohl der Goſamtheit rinen jeden Menſchen nber dem 

Wohl drs einzelnen ſteht. ů 

So eſt und ſo ſchön will ich melnem Rinde davon ergählen, dab 

der Geilt dieſer Märchen mein Kind ganz durchdringt, bab es mer 

eine einzice Aürltorbnung uls die Erdnung ber Welt Kunt und 

erleunk, nicht wie es cinmal war, ſondern wie es einmal ſein wird⸗ 

Vor mancher Enttäuſchung werde ich mein Kind dadurch im 

geben bewahren, zu manch hohem Sireben werde ich es anregen. 

Und leine ſchmerzliche Erinnerung an das, wie es einmal geweſe 

lein ſoil, wird mein Kind auälen, wenn es ſpäter einmal an dieſe 

Märchest zurückdenten wird. ſondern von der frohen Zuverſicht wird 

es durch ſcin ganzes Lehen hindurch ſich tragen laſten, von jenex 

erhtkenden Zuverſicht, dit aus dem Anfangkp⸗ und dem Schlt 

meiner Märchen heraudllingt: ⸗So muß eß einmal werden. ſo WiEO 

es einmal ſein.“ ů‚ ů‚ 

  

  

Alaſſenkampf. So viele adertommt ein Oraufen beim Worte 

glaſſenkampf. Das Wort iit ihnen der Inbegriff der Ichfucht unt 

Vintalilät. Und das. weil ſie dem Begriffe einen weſenoſremde 

Zaholt geben, weil ſie inden Vegriff dos hineinlegen, was ſie vonn 

ihren Heunern denken. Ss iſt bleles Erauſen beim Woorte ſtla 

kampl der Beweis für die ganze Niedrigteit, mit der der Begnei 

das Wroketvriat einſchätzt. Latürlich iſt der Klaſſenkampf ei 

Nampf der Klaſſe. Toch ih das gemein, wenn eine Maßſt 

tämpft! Tann waͤren alle großen Wemeinſchaſten und all 

orvßen gtiſtigen Bemegungen niedrig und verwerflich. Es kommt 

darauf an, wokür die Klaſſe eintritt. und das iſt es, dabß di 

Gegner das lrtzte Ziel des prole tariſchen Kampfes vicht kenne u, bn 

ſte nur die Gegemwart ſehen und pen Tagrbkampf, uhne aul dem 

ganzen gewaltigen Ringen den hellen Stꝛahl des neuen Morgen 

herauszikühlen, der lich aus dieſem Ringen mit Naturnotwend 
keit Mudurchringt, Ter Kampf dey Droletariots iſt nicht Seit 

zweck. Ler Mampf der Rlaſie will nicht um: ein Recht. Schon heuls 

nehmen ja an den gewerkſchalklichen Irtchten ſo vlele Schmardet 

teit, die nicht bie Tͤikroft aufb rachten, ſelber mitzuwirten. De 

Aumpfder Klaſſe giltallen. Das iſt gerade der hohe P 

lismus des Klaßfenkampfes, datß allen durch ihn bas Glüct w 

ſoll, ßoldſt den Gecnern. Alle ſollen den neuen Tag begrlüße 

dem der Bruder für den Bruder ſchafft, die Schweſtern fur 

Schweſter und an dem Lieb daß eine di Band der Welt Mf. Un 

darum iſt der Kloßſenkampi.bie grüßte Tat der Weltzeſchichte. Er 

iſt der größere Erziehungsfaktor des Meuſchengeſchlechts. Aus de⸗ 

Kamipfe, dem Klaſſenkampfe heraus foll die Liebe werd 

  

Humor und Satire. 
Amerllanlſche Eatire. Kürze iſt die Eigenſchaft, die ſchü 

igarren. Liebesgelchichten id reiſen erträglich macht. 

Verlieotheit iſt der Solbſtbetrug, daß eine Fran anders 
uis dit nudere. — & hrung nennt man es, wenn man a 

      

   

  

     jriven fiehiſchlugen lernt. daß baß u⸗ waß nian unternjmint, 
waͤhrſcheinlich auch ein Fehlichlag ſein wird. — Ide aliſt iſt 

Roſe beſſer riecht, als ein NMaun, enideckt hat, daß 
pfiehlt, Suppe aus Roſen zu k⸗ koßf, und der uns daher ein 

ſtati alis Rohl. 

      

 



lliche Bekanmimachungen. 
In letzter haͤufen ſich die Klagen, 

  

HAA ſich in Peſchäflslonalen, — 
Wohnungen uſw. an den elehtriſchen Leſtunos- 

anſagen 0 ſchaffen machen unter dem Vor⸗ 
wonde, ſle ſelen von dem Elektrizitätswern 
geſchickt, Dos ſtädtiſche Eiehirihitalswern lehnt 

„, leden Schadenerſaß ab, da es dieſe Leute nicht 
ui bequftract hat. Beauftragte des Elehtrigttäts 

84 — beſtthen einen begleubiglen Vichtbiſdau⸗ 
wels. 

  

    

  

  

Danzlo, den 1. Oktober 1921. (5309 
Der Henat, 

2½ Abtellung für Betrleb, Berkehr und Arbeit. 
2* Stäͤdt. Betriebsaml. 

Bekanntmachung.      b den Fri Wpeiſch, 'en der zum wrochial⸗ 
„verbande Evangeliſcher Kirchengemelnden in]ſſ 
Danzig ohbrenden Gemeinden follen die! 

Relhengrüber der vor dem 1. Oktober 1857 
beerdiglen KIS ſenen und die Relhengröbt 
der vor dem 1. Oktober 1902 beerdigten Kinder 
bis zu 12 Jahren nach dem 1. Januar 1922 
elngeebnet werden, wenn ſie nicht bis zum 
1. Jonuar 1922 von den Angehbörigen für eine 
weilere 2b oder 20 jahrige Ruhefriſt wleder 
gepachtet werden. Ebenſs ſallen jamiliche reher⸗ 
pletlen Grabſtellen und Wahlſtellen, die vor dem 
1. Oktober 1892 gepachtet ſind, in das Eigen⸗ 
tum der zum Friedhoße gehörlgen Arche 
— zurllck, wenn ſie nicht bis zum 
zvdeſen: 1022 fur eine weltere 30 uhrige 
a,t von neuem gepachtet werden. Antrage 
ouf Wieberverpachtung ſind bel dem Küfter der 
‚ü ndigen Gemeinde zu ſtellen. Er entwirft 

mmen mit den Verechtigten in doppetter 
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Pewer 
haflüche 18. 

      

     

  

      

  

E AA 

Herren-Pelze 
allen billigen Preisen 

Breltgasse 126./ 20 Telefon 2151 

é J. RBosenbaum 

We 

Aehe * 

   Kaufen Sle xu 
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5. GMAEDSDE 
MErmach .— JVortuhruno Kottenlos! Auchenſt in den PurraurC- 

und von der 

   
   Ee Kemgegiees-ine A, LII Aun. EU 

1 
   

‚ Sohnheistra tit 1 deuſlg Tennprache 2523. Bruuo Schmidt, 
Mattenbuden 35. 

   

     

  

   

  

   

   

  

aueſerigue einen neuen Bertrag, der vom 
Gemeindekirchenrat gench nigt oder abgelehnt 
wird. (5186 

Danzig, den 24. Seplember 1921. 
Der lverdand 

Evangeilſcher . ꝛeinden. 

Restaurant R. Kresin 
Uuanmstunr, Beunahüfer Won Nr. 56. 

Eodutatlon der Strol, enbahn Broen-Langfuht. 

Jedes Sountax: Sles 

Grob. Kaffee-Freikonzert 
Auſloerdem empfehle ich meinen neuen Saal fur 

r
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De Opiumhöhlel 
—— el in 5 Axkten mit dem 

John Harrlason Oeutlemandetektlv. — 

Die gehelmnisvolle Vacht 
Detekily 

Ein Scaauttonsprorrarum 
vruter Oüte! 

Doetektivdrumt in S Anten 

Lichtbild-Theater 
iI. Danees 2. —n— 

Splaptun v. B. U68 1i. umpder 182t 

Morternnsn Olaf Storm 
EUIin guter Fangti Lastsplel in 2 Akien. 

  

   Vorelns und Festlichkeiten 

  

  0 % 

Cals Fricdriclahein 
Empiehle meinen neu tenovierten 

großen Sael 

inkt Reberrkumen far Veteiz- 

keulichkeiten vnd Oerelhchafter 
»m bulenten Bedingondgen. * 

Moderpe neue Theaterbühre ů 
Daüs 

e E — 

Kücccheis Upewaren! 
MEraiurerttr. 2I Teiephon 2437 

Morgen, Sonntag, den 9. Gxiober 
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Die die Liebe suchen! 

  

         

     
aunertesene Srobifime 

EE MesscherzebitKsal „ 6 Auten mht der plkunten 

Äů — — von Hiabs 

lie undig Paßse Wun ey Vcil 
SWtetu⸗ Erieban san AiEtrdüE M 

WeeDe Die Matastrophe von Oppau 

  

Sascha Gurd. 
Eia Vek für iedee Gechmark. 

ie Flucht Ins Jenseits) 

Charles Wikty Kayser. 

Baden hEertet Rotramm 

Dutre, ie Melt dhnẽ Ilehe ri. 
im den Kammerliehtsplelen 6 
MAft 6%＋ EVMrte — Nüsen· Abenteme · 

Rathtyn, die ichöne Dee, 
in Aken. L Tetß! 

  

     
   

   

    

      
   

      

  Fiünitsnkröhvpben 
Emptanhle meinen gr. Sau u. Nobpet: zume 

tur Vereine ru kulares Bodingungen 

Entang 4 Uat Egkang 4 Uhr 
ů M. Stenbuhn 

     
   

  

  

    

   
     

  

Die Srose Wochel 
Eis CresfAIS veA dert t, eYE Pred-ktiev, Ner Verk 

Michen wuel Mehen 
wder 

Das Sodsimnis vun San Franrsko- 
KEtex 

      

   

   
        

   
   

      

   

  

artenrnde Eütspie! 

Das Eheparadies 
aan Rere Fucher Kügre, Cet Vemean 

und 

ä Mobodh, 2. Episode 
Der Melsier des Blufts 

vesler Schskärt, 

    

       

aUS 

E 
Eurhen Lorsfüäiget üsgernirt. 

Ff. Siere, Welne u. Likör 

  

    

       
   

Kondltorel und calé ů 

Sturm 
Hell. Gelstgesss Kf. 23, Tel. 15265 

Täclic errtklaszsiges Gebãkk 
eigener Konditorei. 

Lastellässen 
Terten. huünte Schüässeln, Es 

[Robert Ehmann ö 
Altstädtincher Uraben 3 

nobon der Tabaklabrik KM. A. Hasse. 

Tuck-, HOAULAktur-, Hurz- Und Wollwaren 

e erc 

        

    

Sperialabteilung lür 
pamen-Kostidme und-Müntel 
nerres-, Kynben- und Kinder-Kontektlo 

        

     

    

   

          

    

  

Prime Rerrenxen Dunziger 
EFsabrkont: Weitwetxe m. b. H., Ffa 

Auhorst wiGUg9eg Kunstrukuionso 

Höchste Stahliitst, tsst gerduschl. 

jowie 

Klubgarnituren — Schränken — 

Kllcheneinrichtungen. 

  

   

  

     
   

  

        
      

    

  

         

   
    

     

  

       

    
     

rmen. 
nxtun 3. M. 

Dis mateme Schnelischreihbmaspnhine 
wait druuoher, polnlscher und rusciacher Taestatur, 

8 
Verbibftent Atsche Hondhebung 

Bang! 
0 · · 0 S e iů Ee Seneratvertrled fur acen 

Fralst. Danzig u. Westhr. 
Aunstekungstzume Joprnhasse 50, Tol. 5772. 
Unverdfodlttcer Verirsierbesum ladefreil. 

Fur Raogerelen und Spactttonsgeschefts:—Iun 
MESeplese ah kreiteren Wag⸗ — 10 —— L4. 

„ , Volſlerfabrik „ 
VA. Huſe, A.- ** 

Eünſtiges Angebot in 
Schlaf,, Herren⸗und Speiſe⸗Zimmern 

       
   

   
     

  

       

    

Vertikos 
ſtellen und 

8016 

  

Srohße Auswahl. Grohe Auawahl. 

7 Ausziehtiſchen — Kinderbettge 

    

   

   

   
     

  

Billiges Möbelangebot! 
Et- Schlafzimmer, Bulfett, Anri 
45 e — cseſen 10 
Kind⸗ und andere 30 5 Actnene, 

Deufbbn, Wueertales nei tunger lohr⸗ 

ſtühte f and. Hen, 

Lcherberg⸗uig,Süchumhi 
Jahn⸗Kranke 

werden fofort ſchonendſt behandelt 
ohne lange Wartezelt. Neue Gebiſſe, 
Umarbellungen, Neparaturen in 
elligen Fällen an einem Tage. 
Spezlaltät: Gebiſſe ohne Plalle 
Goldbrücken, Kronen uſw. in Ia Gold 

unter voller Garantie. 
Danlſchreiden über goſtnbe. 
Zahnziehen. Miedrige Koſtenbe⸗ 

rechnung. 

Sprechzeit 8—7, Sonntagz 9—12. 

Inſtitut ſur Zahnleidende 

Pfefferſtadt 71 
Telephon 2821. 005 

Leder 
sowie sämtülche 

Söhmmöche.-Aaberteafecd 
ůiiiů iieieiieee ieeeeieie 

smpfichli 

  

   

    

       

    

  

        

  

   

    
    

    

     
    

    

  

       
   

      

  

    

     

       
    

   
   

   

      
    

   

    

  
       

         

     
  

Ueberall xu haben. 

Alſenhersteller 6. MUMer 
rig, Holl. Oelstrasse 10 

Der Löwedes Tages 

  

    
          

    
     

  

* 
1W 

   Heorn Hemitr, reuemaadlung 
Plefferstadt Nr. 50 
Nahe Hauptbahnhot 

        

  

          
     

  

aller Art 
weifährig trocken, frel Waggon und frel 
Pau Aeſert zu billigſten Lagesprehjen 

Georg Apreck, Danzig, 
Sobumenweß ie 29 Telephon 209. 
Faat ß75 3. Telerbon 280, 

in Steuer⸗, Jerwaltungs⸗ 
Ehe⸗ und Straff 0 en. Be⸗ 
bie Den gh, führun 10 
ufw. von erſten Rachlellten exte 

  

      

    

    

  

  

  

Buüchführung onto 
Arrs ster-ch iM as-en PIebera. Haackisesnsckreiben vud Xhrarken-   

   

  

Kauthaus „Zur Fähre“ 
S& Langebrücke 28 

irr Ecidrgelcgenhent in 

KiSeeess 
Strickwaren und. Ve 

Otto Siede benmutt 128. 
Ausblidung von Demen und Herren i 

   
   
     
    

und (487 
—— 
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ahn und Schmidt vor dem Schwurgericht. 
Gotijethung aus der Beilage.) 

guP Vefragen des R.⸗A. Ro enfeldt gibk der Zeuge zu, daß 

ter Rraktionzſizung über bie Glaubwüirdigkeit der Gerüͤchte 

Nedenken erhoben wurden. Eine Nachprüfung iſt von keiner 

vorgelchlagen worden. 

A. Kofenbaurm ſtellt durch weitere Fragtin felt. daß be⸗ 

uder Grakkloneſitung der Leutſchnationalen ga.n allgemein 

m Inhaber der Polizeigewelt als dem MRamn, der für die noi · 

en Maſmahmen ſorgen mülite. geſprochen wäre. Den Volks. 

benten habe man in dickem Zulammenhunge nicht mehr 

Miehuus gibt weiter zi, daß von der Urbertraating der 

waͤlt onf Schümmer, auch in der Aräaktioneéſitzung ge⸗ 

nun worden iſt. Er hatte aber den Eindruck, daß ſchon vorher 

Auchungen darüber ſtattaefunden haben. Vedenken geden die 

Ttragung der Nolisrigewalt rden in der Fralktionsitzung 

„: laut. Man hielk es für sulafüg. 

Die ſchwache Siehlung des Staatsonwaltd. 

Zur Unterſtützung der Anklage beaulragt der wlaatganwalk die 

kerielung von, Bruchſtucken aus älteren Volkstägsprotokollen. 

A. K. Rofenbaum proteſtiert gezen das Vorhaben des 

anmalts, die Angeklaglen wegen dor im Vollstag getanen 

rungen qer Verantworkung zu niehen. 

Kunzow antworktt, daß die Angetlagten nicht deshalb 

„ Uetantwortung gezohen werden ſollen, aber es ſei nicktt ver · 

die Stellen der Prolotollt zur Bildung elnes Urteils heran⸗ 

    

      

    

      

   

  

   
   

   

  

   

   
   

  

   

        

   

   
   

          

      

        

   

          

Molenfeldit briont, daß aus den Verichlen nichts ge⸗ 

werden dart, wos zur Untrrſtützung der Unklage dirnen 

Auß dem Iltatenſack der Danziger Neuelie Nachrichten. 

Auf Meraulaſſung der Nerteudigung nennt der Staalbanwalt die 

zaalichen Redellellen: Es find die Resßrn Rahns vomt 9. Februar 

1, und Nans von (t, ebruar 1921; ſerner eine Erklärung 

Gruünhagens vom 27, Aunuſt 1920. eine Erklärung Rahns 

vem 24. Augult [D2d, und eine Rede Gebaurrs vom Yö. Mo· 

amer 020. 

Es ſei dabel nicht unerwübnt, daßh die Tangiger Meueſte Nach⸗ 

ten ſich ſchlon init bieſen Protokollen vor einiger Zeit be⸗ 

Mtigt hal. 

Las Gericht wird über die Verleſung der Verichte Beſchluß 

ahhon und ihn heuke vormittaß verkünden. 

Leumundzeugniſſe. 

Der frühere Stadtrat Dr. Grünſpan iſt geladen, um zu be⸗ 

lunden, ꝛvie Rahn durch ſeine beit im Wirtſchaftsamt ber All⸗ 

meinheit geuüpt hat. Ler Kror ſpricht ſich über die Täkigkeit 

guis anerkennend anz. Ter Abg. Schmidt läßt ſich von dem 

chen Zcugen beſtätigen, daß er in einem Landarbritcritreil als 

Kromſer gewirkt hat. 

Um 75½ Uhr wurde die Sitzung geſchloſten. 

*V 

6. Tag. 
Die Prokokolle des Volksiages werden verleſen! 

Der Vorſitzende verkündete den Beſchluß des Gerichts, dle 

Protokolle zu verleſen; das ſei zuläſſig, es beſtehe keine 

geletzliche Handhabe, die Verleſung zu verhindern. Der 

Staatsanwalt wünſcht, daß nur einzelne Stellen aus den 

Reden verleſen werden. 
N.A. Roſenbaum proleſtiert gegen die ſtückweiſe 

Verlelung und beantrogt, daß die Reden vollſtändig ver⸗ 

leſen werden, da ſich nur dann ein vollſtändiges Bild ergebe. 

Noch ein Leumundszeugnis, 

Frau Käthe Leu iſt von der Verteidigung gelaben, um 

über den Abg. Schmidt ein Leumundszeugnis abzugeben. 

Frau Leu betont. daß nach der Revolution ſich 

verſchledene Serlen Arbeitführer einge⸗ 

funden haben, durch die alte Arbeiterführer manch⸗ 

mal ſchlecht wegkommen. Neue Leute hätten ſich in die 

Arbeiterbewegung hineingedrängt, um materielle Vorteile 

aul gewinnen, und dieſe Leute hätten ſich am lauteſten ge⸗ 

bärdet. Nach Anſicht der Zeugin hat Schmidt nicht malerklelle 

Vorteile geſucht. Er gebraucht wohl in der Erreguntz 

Schimpfworte, ſei aber keine gewalttätige Natur. 

Erinnerungen vom 29. Jyll 1920. 

Auf eine Anfrage der Verteidigung bezugt Zeugin, daß 

ſie von Schuiidt dei der Verteidigung des Oberbürgermeiſters 

an dem Unglückstage talkräflig unterſtützt wurbe. Mit 

einem Hinweis auf die Behauptangen des Abg. Kurowski, 

daß die Gewerlſchaftsführer damals nicht zu ſehen waren, 

erklärt Frau Leu, daß, die Gewerlſchaftsführer wohl ihre 

Pflicht getan hälten. Aber von den Leuten, die die Pflicht 

hatten, den Oberbürgermeiſter zu ſchützen, ſei niemand zut 

ſehen geweſen. Ja, ſie hötten nicht einmal den Verſuch ge⸗ 

macht, den Oberbürgermneilter zu ſchüßen. 

Die Frage der Verleidigung, ob die Anweſenheit der 

Polizei erregend gewirkt habe, wird von der Zeugin beiaht. 

Sie habe bei Zwiſchenfällen in der Speiſehalle immer zuerſt 

den Schutzmann verſteckt, damit er nicht provozierend wirke. 

Der große Fehler des Senats. 

Die Zeugin wird dann aufgefordert, ſich über die Urſache 

der Erregung am 4. Aunguſt auszuſprechen. Frau Leu 

erklärt, daß die Laſten des Krieges ſtart beunruhigend wir⸗ 

ken. Die große Erregung der organiſierten Arbeiterſchaft 

ſei aber entſtanden durch den taktiſchen Fehler 

des Senats, der die langjährigen Führer 

der Arbeiterſchaft, wie Gehl, Kloßemski, 

Spill, Mar als Verbrecher und Hetzer be⸗ 

zelchuet hat. Eine bolche Veſchimpſung durch den 

Senat hätte ſie nicht ür möglich gehalten. 

An eine beobſichßtigte Ermordung von 

die Zeugin nicht glauben. 

Auch Oberbürgermeiſter Scholz hat die Volizei abgewinkt. 

Auf eine Frage des Verteidigers Roſenbaum berichtet 

Fratt Leu über das ablehnende Verhalten des früheren Ober⸗ 

bürgermeiſters Schalz gegen eine militäriſche Beſetzung des 

Rathauſes. Zwei Keuerwehrleute hätten genüc“ die Ruhe 

und Ordnung aufrecht zu erhalten. 

Der Vorſißende macht darauf auſmerkſam, daß auch vor 

dem Rathauſe ſich häßliche Szenen abgeſpielt haben. 

Frau Leu autwortet, daß einzelne Leute auftauchten, 

      

     

   

  

  

Senatoren kann 

* — 

materletlem Initereſſe der Urdettslohen bemäch dle ſich aus 
Einftuß der Gewerklchaften zelt⸗ tigt hütten und dieſe dem 

moilig entzogen. 

Der Staatsanwalt frogt, ob bel ſo großer Maſfen⸗ 

demonfurotion nicht die Gefobr deſtände, daß unverantwort⸗ 
liche Elemente auſhetten. Der 29. Juli habe das doth 

bewieſen. 
Frau Veu antwortek, dah die Uebeitäter des 29. Jul! 

meiſtens junge Veute geweſen ſind, die nicht zur organlſierten 

Arbelterſchaſt gebörten. Dieſe jungen Leute ſeten ähnliche 

Schwarmgelſter wie der Fahnrich v. Hirſchleldt und die 

Mörder Erzbergers. 

Die Arbeiterſchaft hätte die Möglichteit, durch lhre Ver⸗; 

trauensleute für Ruhe und Ordnung zu ſorgen, 

(Fortſetzung des Berichts in der Montaß⸗Ausgabe/) 
E 

Das Gericht rechnete damit, die Bewelsauknahme heute 

zu Ende zu führen. Ob das der Fall ſein wird, erſcheint 

jraglich, nachdem noch die Vettleſung der, Protokolle fruherer 

Volketagsſihungen erfoltzen ſoll, Für die Plädoyers und 

Geſchworenenberakung war der Montag in Ausſicht genom ⸗ 

men. Es iſt jedoch ſehr zweifelhaft, ob die Verhandlung 

dann tallächlich zu Ende geführt wird. Es iſt nunmehr auch 

noch der Dlenstag fr dleſe Verhandlung freigemacht. 

Danziger Nachrichten. 
Ple Vorſchuhß⸗Wirtſchaft. 

Der Senai teilt mit: 
Uri den verheirateten Beamten die Rüchzahlung des ihnen 

im September gewährten Vorſchuſles von 600.— M. zu er⸗ 

leichtern, hat der Senat gene migt, ü0, denjenigen ver⸗ 

belrateten Beamten, die den Vorſchuß erhalten haben und ihr 

Gehalt wechrich dengahd auf Antrag ein neuer Vor⸗ 

ſchuß von 400.— M. gewährt wird, der aus den am 

1. Januar 1922 fälligen Gehaltsbezügen gedeckt wird. Eine 

anderweile Regelung lieh ſich im gegenwärtigen Beitpunkt 

ohne erhebliche Derzögerung in der Zahlung des am 

1. Oklober fälligen Biertellahrsgehaltes nicht ermöglichen. 

Die getroffene Regelung hat für die Beomten dieſelbe 

Wirkung, als wenn der Vorſchuß in 2 Raten von ſe 

400.— M. am 1. Ohtober und 1. 1.22 gedecht worden wäre. 

Bei denjenigen verheirateten VDeamen, die ihe Gehalt 

monatlich bezlehen, ilt der Vorſchuß in 6 Monatsraten von 

133.— bezw. 134.— M, bel den Gehalts zallungen vom 

1. Oktober 1921 bis 1. Marz 1922 zu dechen. Soweit dieſen 

Beamten bei der letzten Gedgldſe Weunß ein Betrag von 

207 M. abgezogen iſt, können ſie dle Bewährung eines neuen 

Vorſchuſſes von 133.— M. beantragen. 

Beſchwerde beim Volkstag als Nötigung? 

Eine allgemein wichtige Euticheidung hat das Schöſſengericht 

gelöllt. Der Gaufmonn Peter Zwick in Langfuhr hatte ſich wegen 

falſcher eidesſtattlicher Verſicherung und verſuchter Kötigung zu 

verantworken. In den Freiſtaat können Waren eingeführt werden. 

ſoweit die Außenhandelsſtelle die Genehmigung erteilt. Sollen ausk 

Deutichland aber Waren zum deutſchen Iulandsprelſe in den Frei⸗ 

ſtant eingelhhrt werden, ſo gibt Deutſchland die Ausfuhroenchmi⸗ 

agung nur dann, wenn von dem freiſtaatlichen Einführer eine 

eidesitattliche Erklärung vorgelegt; wird, daß er ſich verpflichtet. 

diele Waren aus dem Kreiſtnat nicht außzuführen. Der Angeklagte 

hatte uun Ründeiſen, Drahtſtifte und Kägel nac⸗ dingen zu 

litern. Um nun eine Ausfuhrgenehmigung aus Tanzig zu er⸗ 

halten, legte er der Außenhandelsſtelle in Tanzig eine eides attliche 

Nerßicherung vor. Kach der dieſe Waren nicht ſolche ſind, die auf 

Worlorgungsſchein autl Deutſchland bezogen, alſß zum deutſchen 

Amtanbspreiſe gelieſert woren, Nun ſtellle ſich aber heraus, duß 

dieſe Waren, oder ein Teik derſelben katſachlich aut Verſorgungs⸗ 

ſchein von anderer Seite bezogen waren. Die Uußfuhr der Waren 

hurde wim verhindert. Der Angeklagte ſchrieb nun an die Handels· 

kautner (Tr. Heinemann) und beſchwerte ſich über die Schwieris⸗ 

keiten, die ihm gemacht würden und erllärte. daß er ſich genßtigt 

ſehen würde. die Sache im Volkstage zur Sprache bringen zu laſſen. 

In dieler Mitteilung wurde eine Äbtigung durch Drobung erblickt. 

Der Angeklagte beſtreitet jede Abſicht der Mötigung. Bezüglich der 

eid: Sſtattliden Verſicherung habe er in gutem Glauben gehandelt. 

L Anttsanwalt ſah nur in zwei Fällen eine kahrläſſige faliche 

eidesſtatiliche Verſcherung vorliegend. Er beantragte 6 Wochen 

Gefängnis und wecen AMötigung 1000 Mk. Geldſtraſe. Der Ver⸗ 

teidiger wies darauf hin, daß eine eidesſtattliche Verſicherung nur 

giltig ſei und den Strafſchutz benieße⸗ wenn fle vor einer zu⸗ 

ſtändigen Behörde abuegeben kel. Dieſe Behörden ſeien durch Er⸗ 

ſeh oder Verordnung leftimmt. Bezüglich der Außenhandelsfteſle 

ſei dieſe Ermäcktigun wicht ergangen. Det Oberbördermeiſter 

Sahm hade mündlich ſolch eine Ermächtigung außgeſprochen, die 

aber nicht rechtsvordindlich ſei. Was die Nötigung bectreife, ſo 

miiiſe es erlaubt ſein, mitzuteilen, dan man ſich an den Volkstag 

wenden wolle. Das Fericht erlanntt auf Freiſprechung. Die 

Auſtenhandelsſtelle ſei keine Vebörde, die eldesſtattliche Verſiche · 

rungen enigegennehmen fönne. Eine Kötigung könne nur dann 

vofiegen, wenn der Beanite Tr. Heinemann Grund gehabt haite, 

den Vollstag u fürchten. Dazu lag aber keine Veramaſſun 

Da dieſe Entſcheidung bezüglich der eidesſtattlichen Verſich 

von großer prakkiſcher Vedertkung für den Auslandshandel ilt. be- 

uabſlichtigt der Auitsanwalt durch Perufung ein endgiltigrs Urteil 

herbeizullihren. kluch der anweſende VGertreter der Guhenhandels⸗ 

ſtelle will das Erlorderliche veranlaſſen, um die eidesſtattlichen 

Norſicherungen recktsverbindlich zu machen. Für die Laufſleute 

wird os ſich empfehlen, die eidesſtattlichen Verſicherungen auch 

ſernerhin als rechtbverbindlich zu betrachten, da das Endurteil 

möhlicherweile doch noch anders ausſälli⸗ K 

Stadlewekfbomef Danzig⸗Periin lut Ringen, Der Arbelts⸗ 

gemeinſchaft der Sportklubs „Eiche“ uid „Einigkeit“ iſt es 

nach längeren Verbandlungen gelungen, eine eritklaſſige 

Berliner Mannſchaft im Ringen herzubekommen. Der vor⸗ 

jährige Städteweltkampf Danzig⸗Stettin dürſte noch vielen 

in Erinnerung ſein, bei dem die Danziger Sleger blieben. 

In dieſem Jahre wird der Kampf eln noch vlel härterer ſein, 

da die Verliner Mannſchaft elnen quten Rul in Amaleur⸗ 

kreiſen beſttzt, unter der ſich auch Auslandskämpfer befin⸗ 

den. Es wird in dieſem Jahre ſehr ſchwer halten, für Danzig 

einen Sieg zu erringen. Um das Ringen ale volkslümlichen 

Sport in die weileſten Kreiſe einzuführen, ſind keine Koſten 

geſcheut worden., um dieſen Kampf als beſte Pronaganda kür 

unſeren Sport dienſtbar zu machen. Ein jeder Sportsmann 

wird dieſen bedeutenden Kampf, de“ am Sonmtag, den 

          

  16. Oktober, im Kaſſee Derra ausgetragen wird, mit größter   

Sponnung entetgenſeßhen. AMüberes wird in den eüuhhinn 
Tagen bekanntgegeben. 

Peiſentliche Urdungtringen. Ter Rraltrerttind Oücu“ labet 
(öMliche Scpbrigenriürn, dit teim ne ritertell vuntithlaßen 
Knd, zu den em Konnind, den L. üaittans L lthr in 

det TMrnhalle Eahteuievgafft Hatlemnbenden btientlichen Uebungz⸗· 
in Es hndei glecichzrittar rtinn u dem ar 1b. 
äatthinenden Skäntrta Tanzig⸗-Verlin 

Gaͤßhe nd ebrniang Willlommen, Lintrett ſrei, 

Slabltheater Danzig. Soumiug, den H,, abends 7 Ubt 

(Dauerkarten haben keine Wülligtei, um 5 Male: „Der 

Vetter aus Dingsdo“. — Montug. abena⸗ 7 Ubr (A 1): „Das 

Nachtlager von Granada“. Mieraqui: Tonzbilder. — Dlens⸗ 

tag, abende ? Utzr (R 1), zum 5. Malt: „Die Nalierina bes 

Königs“,— Miltwoch, avends 7 lhr i& h): „Votalch und 

Perlmutter“ — Donnersian. abende 7 Uhr (D )), zum 

4. Male: „Das Nachtlager von Granaba“. Hirrauf Tonz⸗ 

bllder. — Freltag, abends 7 llbr (C 1)1 „2 mal 2 — 5“.— 

Sonabend, abends 7 Uhr (u 2), erhöhte Mteiſe, einmaliges 

Gaſtlpiel Jrene Trieſch, nea elnſtudlert: Nora“, 

Schauſpiel in 8 Akten von Henrik JIvlen. (Nora: Irene 

Trieſch als Gaft). — Sonntob. vormiitags 11 Uhr: Vierte 

(lterarilche) Morgenfeier: Jrene Trieſch „Bibel“, „Goethe“. 

— Ahbends 7 Uhr (Douerkorten kapen keine Gültigtelt), neu 

einſtublert: „Dle Rönigekinder“, Muſikmärchen in 2 Bildern. 

Müfik von Engelbert Humperdintt. 

Wochenſpielplan des Mithelmtbeaterc. Heule. Konnabend, a Uühr: 

Slieberipko „ Lonntag. Wende 71, Uhr! Ain Teeliſch“. Myn⸗ 

tad abends 7½ Uhr: „Marcoltchen“. Tienßtag, abendt 8 Uhr: 

Stieberih⸗Konzert. Mittwoch. abend 7%½ Ube: .Urinrelin vem 

Kil“. Tonnerkiag geichlotzen. öreitag, abend 754 Uhr: „PDrin⸗ 

zelun vom Nit“. Konnebend abend 714 Uhr: Hohltätiglennß. 

veranttaltung för ie Cungenheilttötte Zentau: .Pic Fleder⸗ 

mnun“, Sonniag, dends 7½ Uht: „Drinzeiin vom Nil“. 

Doppel-Ronzert- Gaſiſpiel. Kammerlängerin Ottilts Metz⸗ 

ger⸗Vattermann und Kammerlänger Theodor Lattermann 

gebon am Sonnabend, den 15. Oktober, im Schühenhaus ein 

Konzert. Beide Künſtler, hier beſtens bekonnt, haben fur 

dieſen Abend ein belondern gewähikes Programm. Im leh; 

ten Winter gaſtierten die Künſtler in Spanien, u. a. in 

Madrid, Varcelona, wohin dielelben ab Rovember wleder 

gehen. Bei der hieſigen Beliebtheit der Mäſte dürfte dieſer 

Hinwels genügen, um den bervorragenden Künſtlern ein 

volles Haus zu lichern. Siehe Inſerat. 

Bevorſtehendes Eintretten weiterer Kriegsgefangenen 

aus Ruhiand. Die Rüchbeſörderung Deutſcher aus Ruhland 

dauert an. Am 14. Oklober wird ein weiterer Dampfer mit 

deutſchen Rückwanderern, der von Petersburg abgeht, in 

Stettin erwartet. Es follen in Abſtänden von acht Tagen 

weitere Transportdampfer dieſer Art zwiſchen Petersburg und 

Stetlin verkehren. Unter den Heimkehrenden befinden ſich 

noch fortgeſetzi Arlegsgefangene. 
—. 

Ohra. Vom Kreihe Danzig⸗Höhe ſind der Gemelndt Mit⸗ 

tel zur Verfügung geſtellt worden, aus denen Perſonen, die 

jich in beſonderer Not befinden, Unterßülttzungen in Form von 

Maturalien (Kartoffein und Brennmakerial) gewährt werden 

können. Nür in Fällen panz beſonderer Notlage können 

dieſe Naturalien unentgeltlich obgegeben werden, im allge; 

meinen mur zum Eintaufs- oder zum ermäßigten Preiſe. 

Anträge auf dieſe Unterſtützungen ſind beim Gemeindeamt, 

Zimmer 2, zu ſtellen unter Bemitzunt eines dort erhältlichen 

Formulars, das ſorgfältig und richtig ausgefüdt werden 

muß. Wiſſentlich unrichlige Angaben werden ſtrafrechtlich 

als Betrug verſolgt. Ueber die Anträge entſcheidet eine von 

der Gemeindevertretung gewählte Kommilſion. Die An⸗ 

träge wüſſen bis zum 25. Oktober d. J3. gefteilt ſein. 

Kalthof. In ſaung wird jeden Monat ein Gerichtstag 

in Kalthof abgehalten werden, um den Bewohnern des U 

lichen Teiſes des Kreiſes Großer Werder die beſchwerliche 

Reise vach Tiegenhof oder Reuteich zu erſparen. Als Gerichts⸗ 

lonal iſt das Lokal des Herrn Felchnerowſüi in Ausſicht 

genommen. 

VDerſammlungs-AnzeigerE D 

Miiglieder⸗ Derein Arbeiter⸗Jugend Dunzig⸗ 

Sonntag, den 9. Oktober⸗ abends 1½ 7 Uh 

verſammluns, vormittags Üben zun 18. Oktober. 

Verein Arbeiter⸗Ougend Ohra⸗ ů 

Sonntag, den J. Oktoder nachmitiags 4 Uuhr, Vreitſpiel;⸗ 

abend. Leiter: Gen. Kleinſchmidt. 

Soßlalbemonrutlicher Derein Oßra 

     
   

  

   
   

  

  

    

    

        

  

Deretn Ohra. 
Dienstag, den 11. Oktober, adende 6 e² Uhr in der Oſtbahn, 

Miigliederverſammlung. Tagesordnung: 1. Vortrag 

des Ven. Beill: 2. Abrechnung vom 8., hartal; 8. Stellungnahme 

zum außerordentllchen Parteitag. 

Peutſcher Metollarbeiter⸗Verband. 
Montag, den 10. Clt,, obends 6 Uhr in der Maurerherberge, 

Heiner Saal: Außerordentliche Vranchenverſammlung⸗ 

* 

  

Standesamt vom 8. Oklober 1921.— 

Todtsſälle: Wilwe Johanna Siein oeb. Priebe, 64 J. 8 M. — 

Schneiderin Weta Briic, 20 J. S. M. —, Witwe Wilhelmine Hooßt 

heb. Ennulat, feft 84 J.— Landwirt Johannes Voldt, 31 J. 8 M. 

— Mcurer, und Jimmermeiſter Geurg Verkau, 44 J. 2 M. 

  

Heutiger Deviſenſtand in Danzig. 

Dolniſche Mark: (Axszl. 2,28) 2,35 am Vortagt 265 , f 
‚ fl. Pfundz: 
Hrg Vrante: SByü U „ 3³ 

Schweiz. Franks: 2150 —„ — 
  

    
    Verautwartlich für den redakrioneller ritz Weber, 

Danzig' für Anſerate Gruno Ewert in Oliva. — Drnek 

und Verlag von J. Gohl u. Co, Danzis. ů „



  

      

Stadttheater Zoppot. 
Sonnabend, den B. Oxtoder ges &lo810 n. 

Sonntag. don 8. OMtohoer: 

      
      

      
   

Shibilheater Danng. Wiimeim.hesier Direkilon: Audelf Schaper. 
Sonnabend, den 6, Oktoder, abends 7 Uhr: 

her Mesum      

   

  

    

    Ahsthdt. Craben hid, gegendder der 

   
   
   
   
      

       
        

   

    

            

         

    

wit dem Siadtthente Zoppet. Dir. Otte Nerrems Dauerharten E 2. SS————————— „MenSOHeen, Tolephon 2808 ta. un „ Operette in 3 Akten von Walter Bromme, ½*drererereeeee, Der reiſchütz , * 5 — d. E. Oktober. — Abonnemem B. 2 Tüsglich ab 8 Uhr! Nomanil Mafaeps W„ Pplanse opnſß 
11 pDon Car aria pon teber. 

Nen in Muß Ia,. Veſpen, Direktor Nudolf Schaper. Kassemötfnunt 7 Ulir. 
uſthMal, 0 ſtung; Ouo Selbery. 

5 Perſonen — be Luehnich v 10 Uhr. broßes Oktob erlest! 
Sonntag, abends 7 Uhr: Dauerkarten haden kelne nelſ. „Der Vetter aus . Operetie. Konrort der Achutrpollxeikapetle unter PFPBHHBHBHBH—— petsonlicher L.eitung des Obormusſkmelsters 
Schützenhaus Erust Stieberitz, 
SenOSbeve, den 1b. Oætobor, ô Upe! Baf hun m KoHasert. 

Montag. den 10. Oktober goschlossen, 
den II, Oxiober: „ple Taurcratis“, 

DS, in s Aki, von Rodert Stolz, Adbonnem. A. 
— 

— — 
Café Kaniserhof 

    

   

     

  

   
    

        

      
   

erstklassiges 

Künstler-Konzert 
der Kapelle Noschkowitz 

mit vielseitigen Solo-Einlagen 

  

    

   
    

  

  

    
       

    
   

      

  

   

    

   

      

  

  

   

   
     
    

     

    
   

  

   

  

     

    

     

         
    
     

    

* Sai mit Dperraschungen. Du-M. %½ EHIN. Geistgesseens Taes 2401 Motto: DOopheIKkonzZert. See-ee-seeeee 3 ů‚ 
Kammeraung orin Morgon, S onntad, don 8. Ontoher: D— Ler! Wir boher, zum Mtete Pres 005 lincev. 

Donct öů E Weil wir dort unsere Freunde ſinden.]) bunine Mctmer stuminn . E Lautenschläger-Duo [Se Wis bet jedes Oart in labes 
     

   
     
    

Memmersünger „Am Teetisch“ ö̃ Tusoder Lattermoem ei, Lurtypiel in 3 Akten von Karl Stobode. Müizsi Ansipat nkobert Bronne 
ů TnAel, Hutu-, Nebter E. Co. WVai Vimnaut In Vesabee G,h. Prerre Kahheeet G. Steirische Naditigall Grotesk-Komiker 

Eeet K. VeAl. 

Dus Beste suf dieshm Oeblel, Wenn er erscheinet ohne Kragen. 
Man sitzt dort froh und heiter, 

   
    
          

  

   

    

Wer drin izt, geht nie weiter. Bbose, La-Nehee, ThsKoet 10 „Uer tialich Kad Seset 10 b8 13 ßb. Kommen! EGren! Staunen! u ꝛ er. Ee, Füi. b.— Wn. H.-I Hee Krüger en ae xWarsKusn- 2 150 e- eeee „Der Alkohol hat viele Feinde“; öhedeek. SMUAE. Aberdee Auveel Ovt rephertL SSWin. Anteschmer Pamüies-Awesthak. Aber in der Bibel steht's geschrieben: öů — * 
„ . 5 25Lĩ belle“ Le, Küsan Are Wolndlet „, Do sollst such deine Feinde lioben.— 

Tügtilch- MHasik, Desegk. 705 ů —2 Ubr noctis gosfinat. 5 Stimmung., Küche, Keller zind le, 
V V ——— Denn Onkel Oustav iit auch noch 2 Künstlerspiele —...'.'.... — — 

         

  

   
   

   

        

   

    

      

  

      
   
  

  
— —         

  

    

  

   

  

    

  

   
     

      
        
    

   
   

    
    

    

  

      

     

  

       
    

     

       

    

    

    

    

    

    

    

   
   

     
   

        

    

  

  

        

  

   
    

   

    

     
    

    
     

  

     

  

          

* mememeemms⸗⸗⸗⸗⸗⸗ 2 Motel Danaiger Hot 
* ler Eraune Küunstl. Leltung: Oskur Welue b *oln kostspiellges Konrert besuchen ＋ —.—.—.———— — VIl, wer nach hlein. Spaslergang guten 

Muen — ů — 5 Ee Kaltee und fl. Kuchen bel edle,, Stim- voresronsveein Oxktaber, f „ mungvvoller Mueik geniehen will, der u„ oeme Mebie Sonortts Papls Danziger Hof 
2 ‚ H—0 80 — Samimei 00. — WVIi * 2 
„ in Von eu, Wort % Cnhenhstsnrakt Iitergarten 
2 . 2 Horellis &bDaniels ‚ b onne imt Rreen Lomwr. Akwbattn Täglich: SUhr-Tee an 2 Gastsplel EIS’a KROGER mit ranmorluhtungen Gennari und humoristisehe ‚ ö‚ voen Maskeuer Ballott öů Kapenle Welnreth Einlegen gut. Kabarett- 3 Lotte Holgar WIIII Vübsten —— Eigene Konoltorel Amerlcan Rar Ganz hervorragend künztler e 00-LTDanerta vom Ballett Cherrt Muslk. Eloun ů 2 1 1 1 ; ů ‚ b ů Eintritt freil 15303 0 EMAEUEL STEINERR ů Abends: ReunionIII ö 1 ů apenthtehr u. Historixer, das Rdtsel d. MSUHmeI — Kapelle Valesco —* —— — * 
anntang 7 3, Uht Aantang 7 102 Uht ö Vorränliche Küche ů ＋— ů ů ů * LCrohe Auswabl gutgepflogter Wei 

0 ff —— —e— 4 Sprechstunden upfer, Meſſtuß ereeeee Restaurationabetrieb. 8ell I. Oklober wleden Vlei Zinh Uſw 5 X*UmsTHEUUE 9—1, 3—6, Sonntags 10-—12. u . Die Originei Wiener Schramhmeln 
kauft zum Tagespreis Esummung! Amertan Ber Dr. Zausmer, Zahnarzt unbergaſſe 8 — ‚ 2 Langgusse 48,49. 45709 Arndt, jefferſtadt 31 

  

0‚ b Ee L bexinnt die rauhere Jahreszeit; sie ermahnt jeden, sich mit wärmerer 
Kleidung zu verschen. Unsere Läger zeigen eine Reichheltigkeit, daſ 

1 — 

für jeden Geschmacł des Richtige gefunden werden kann. — Die Einkäufe ö stammen ꝛzum grõſiten Teil aus der Zeit billidster Preis:tellung, darin liegen 

dlie Vorteile unserer Angebote. 
Besuchen Sie uns, unsere Preise zind vo niedrig gehalten, daſ von einet 

Teuerung nicht geßprochen werden kann. 

Damen-kostüme 
a. pa. reinwallenem Cheviot, Kammgarn od. Gabardine-Stotlen, 
mod. Formen, lang. Ja&en mit überaus reich. Tressen-Garnit. 

47 8.00 680.00 8 7 5.00 975.00 1280.00 

           
   

   

    
   

    

   

      

     

  

    

   

Damen-Mäntel 
in prima Attenbam und Eskimo, wunderbate Farben und 
tesche Formen fur junge Damen. in gedieg. Fassons l. Frauen 

4758.00 695. 00 975.00 14 75.00 1950.00 

Damen-Mäntel 
— Dberwältigende Auswahl 

é in Hhaunsck, Donigni, Veiour de Leine und Tockstogen 

295.00 450.00 575.00 885.00 87B. 00 

   

        

     

      

     

  

    

    

     

ü      
   

Kleider 

      

    

  

   

  

   
bescndere Nerheit, Wolle 
und Seide viele Farben 

1 8.00 3 78.00 

i. Wolstofl., blan u. ShWarz, 
a, pparte Karos u. Strellon 

v. 98.00 vis 15— 

Baumwollwaren „ Leinen . Wäsche 
Damen-Wösche, Tischwäsche 

Kleiderstoffe-Seidenstoffe- Waschstoffe 
Bluten, Kleider, Röcke 

— Gardinen „ Teppiche „Möbelstoffe — b 
Strümofe TPikotagen landschühe 

Unsere Abteilung 

Kurzwaren 
und U Dotrykus & Fuchs = Neuheiten ersdurnen. 

sorilert. —.— Ink. Cyzlt Jun Petersen, kekhaus opengssse 8d, Ur. Scharmachergasse 7⸗8. Rell. Aelstyasse 14.16. 
E “VX&XVrxxxr 8 3 D — EEe E 

hochapart. Passons in Wolle 
und Soide 

ů198.00 v. 1450.00 

  

   

   

   

       

  

     

    

      
                   

  

      

      

  

                 

  

  


